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äDmiersitsnmg im Reichstag
für Streichung de» politischen Schulden / Hilferding brandmark» den Widerspruch und de« geistigen

Siebstayl de» Hakenkreuzier

HnckemchUiye für die Hasi
Mai . (Eia . Draht .) Der Reichstag richtete sich

,, Mittwoch auf eine Dauersitzung ein . Schon um 10 Uhr
rid

^ ^ tags begannen die Beratungen . Stundenlang gab es
tz. ^ rifche Auseinandersetzungen zwischen den bürgerlichen

*te ien der Mitte und den Nationalsozialisten ,

fc,?
*r Christlich-Soziale Nippel wies Herrn Straßer nach , daß

Rede vielfach aus guten alten lieben Bekannten bestanden
e’ die von anderen Parteien schon vor mehr als rwanzig Jah -

>z ausgestellt feien. Manche Forderungen Strabers feien auch
Überaltert .

Reichskanzler Brüning
^ i>n Laufe der Sitzung das Wort »u einer im wesentlichen
j^ ^olitisch gestimmten Rede . Die Nationalsozialisten , die von

ksn
' Anweisung haben, sich während dieser Reichstagstagung

,u benehmen, gaben sich alle Mühe , auch den Reichskanzler
l^

'8 onzubören. Reichskanzler Brüning stellte für die Abrüstungs -
den Grundsatz auf :

Eleichherechtignng Deutschlands durch allgemeine Abrüstung.
Reparationsfrage könne nur durch völlige Streichung der

j, politischen Schulden gelöst werden.
werde jedes Land , auch die Sieger , reicher sein , als bis -

bki Ablauf des Sooverjabres werde Deutschland nicht
| t

*n können . Wiederholt warnte der Reichskanzler mit grobem
im

“ vor der unmittelbar drohenden Gefahr eines allgemeinen
1.. Nationalen Zusammenbruchs. Wenn die Wirtschaftskrise in

"ächsten Monaten noch weiter fortschreitet, stelle sie die

k
^ elt vor eine Situation , aus der kein Ausweg mehr gesunden

Alle Regierungen müßten die Größe der Gefahr erkennen,
»ar eiter polemisierte der Reichskanzler lebhaft gegen die Ratio -

^ vstialisten. Deren Kritik nehme keine Rücksicht auf die auben-

^ ichen Situationen , auf die Widerstandskraft des deutschen
Als die Nationalsozialisten aufbegehrten , hob der Kanzler

W ltö Hand und rief ihnen zu : „Seien Sie mit Ihren llnter -
ij,

Un9cn mit dem Ausland vorsichtiger." Diese Bemerkung rief
^ " ren Hause große Bewegung hervor . Der Kanzler fuhr fort :
Laiche Prioatnnterbältungen der Nationalsozialisten erweckte«
"*> Ausland den Glauben , daß eine spätere Regierung ko» -

^
pp»mißfreundlicher sein werde, als die jetzige .

sroße Sensation im Hause . Die Nationalsozialisten steckten
^ Bemerkung des Reichskanzler naberu ohne Widerspruch ein .

Aoichskanzler erklärte dann mit großem Nachdruck, daß

^
pp der Währung unter allen Umständen festgehalten

iw *" müsse. Die Vorschläge Straßers führten zur Inflation , die
1.,

°"tschland nicht gebremst werden könne . Auch die Ausweitung
? ^ itsdienstes hänge von klarer , sauberer Finanzierung ad." i ' chskanzler erklärte , daß die Sausbalte des Reichs, der Län -

l«„ ^ Gemeinden mit gleicher Sorgfalt behandelt werden müß -

duj schließlich forderte er noch einmal die Regierungen der Welt

^Endlich einen richtigen Frieden zu schaffen ,
tyof

^ ""ölerrede machte starken Eindruck. Eine Lücke wies sie
EE" auf . als der Kanzler

dir wirtschaftlichen Wirkungen seiner Notverordnungen

,
Eüauvt nicht einging .

dŝ
^sondere sagte er nichts über die verheerenden Folgen des

®eit getriebenen Lohnabbaues .
^ i

? 'chließend sprach der Spalter Abg. Dr . Siemsen in groben
^

E" . Seine „Partei "
, so prophezeite er, werde mit viel gröberer

W ?!* °*5 Sozialdemokraten und Kommunisten zusammen die
lterschaft zur außerparlamentarischen Einheitsfront führen ,

^ "mmunift Rädel verzapfte den Blödsinn , daß die sozial-
!«j^ 5^ schen Gewerkschaftsführer in vollem Abmarsch zu Hitler
W ' Am Schluß seiner Rede schrien die Kommunisten ein drei -

»Nieder" auf das Brüning -Kabinett .
tzi^ ,Ar « inist«r Schlange -Schöningen sprach über Ostbilfe und

tzj Reue Osthilfeanträge dürften nicht mehr gestellt werden .
Nummer ist der deutschnationale Abg. Kleiner » der

H bei den Nationalsozialisten Platz nehmen sollte. Ohne
e ' nes Beweises schrie er, brüllte er eine Stund « lang die

i«* , ? Anklagen und Beschimpfungen gegen Reichsbanner , Sozial -
und sonstige Republikaner in den Saal . Als ihn Löb«

stn^ p'ei Ordnungsrufe etwas zu parlamentarischen Sitten brin -
'b y,

°
^ te , zeigte es sich, daß der Herr nicht einmal gemerkt hatte ,
jien Schimpfereien er sich bewegte,

mm
r^ ' ch -Suziale Hennrs will alle Organisationen verbo-

aufreizend den christlichen Glauben verhöhnen.
^e«e^

E^ ig aber bezeichnete er die Gottlosen als Gericht Gottes
Mannigfachen Versagens der Kirche .

Sbg . Or. fjiiferding <Soz >
am späten Abend die Sitzung auf eine , hohe geistige

*>cr Reichstag wurde für kurze Zeit zu einem akademischen
BfaL ■ Hilferding erwies Gregor Straßer die Ehre, dessen Aus -

« arristisch zu durchleuchten. Zwar hatten die National¬

sozialisten offensichtlich Anweisung erhalten , während der Rede
Silferdings den Saal zu verlasien, aber mehr und mehr fanden sie
sich doch wieder ein . Der ganze Reichstag hörte den Vortrag Hilfer -
dings über Grundfragen des Marxismus mit großer Spannung
an . Hilferding hielt den Nationalsozialisten zunächst vor, daß sic
stets sich drücken , wenn sie sozialistische Forderungen in die Praxis
übertragen sollen .

Als die Sozialdemokratieden Antrag auf Verstaatlichung
der Eisenindustrie stellte, wer drückte sich da? Die Natio¬
nalsozialisten . Als nach der Bankensanierung die Soziali¬
sierung der Banken auch reif gewesen wäre, wer hat da

.gefehlt? Die Nationalsozialisten.
Hilferding spottete, er sei gespannt , welche sozialistischen Forderun¬
gen sie bei ihren preußischen Koalitionsverhandlungen stellen wür¬
den . Aus der Harzburger Tagung wisse man , daß die Nationalso¬
zialisten damals

weder das Wirtschafts - noch das Arbeitsministerium be¬
setzen

wollten , obwohl dies die entscheidenden Ministerien für soziali¬
stische Maßnahmen seien.

Heiterkeit gab es, als Hilferding außerdem zu Staatsdebatten
des Jahres 1892 nachwies,

wieviel von dem Stratzerschen Sozialismus aus Reden
von August Bebel gestohlen ist. Sogar das Wort „Sy¬
stem" haben sie von August Bebel übernommen .

Noch heiterer wurde das Haus , als Dr . Hilferding an mehreren
Zitaten nachwies, daß Straßer geistige Anleihen

nicht nur bei Karl Marx, sondern auch bei Heinrich Heine
entnommen hat . Hilferding ckieinte, er danke es Straßer , daß er
marxistische Gedankengänge in Kreise getragen , die bisher den
Ideen der Sozialdemokratie schwer zugänglich gewesen seien. Auch

die Brechung der Zinsknechtschaft habe August Bebel im
Jahre 1893 verlangt, freilich nicht im Rahmen der kapi¬
talistischen Gesellschaft, was Unsinn ist, sondern nur als
Schlußstein für eine neue Gesellschaftsordnung .

Alle wirtschaftlichen Absichten der Nationalsozialisten , die zu einer
vollen Inflation führen , wies Hilferding überzeugend nach .
Schließlich bezweifelte er, ob Strabers Rede in irgendeiner Be¬
ziehung übereinstimme mit dem

Vortrag, den Hitler im Jndustrieklub in Düsseldorf ge¬
halten

habe . Wenn Fritz Thyssen , der Grobkapitalist , am Schlüsse des Hit -

lerfchen Vortrages gerufen habe : „Seil Hitler !" so müßte der Unter¬

schied zwischen der Rede Strabers und der Rede Hitlers so grob
sein, wie der zwischen den Arbeitern und Fritz Tbvsien. Hilferding
beendete seine in jeder Beziehung groß angelegte Rede mit einer
Verdeutlichung des Klatzenkamvfes und unseres Zieles einer klas¬
senlosen Gesellschaft .

Nicht Klassenhatz ist uns unsere Bewegung, wir klagen

nicht den einzelnen Unternehmer an, sondern das kapita¬
listische System, das die Ausbeutung der Masten als
Grundlage hat.

Siegessicher verkündete Hilferding den Anbruch des sozialistischen
Zeitalters in einem temperamentvollen Bekenntnis des Glaubens
an den Sieg für Wahrheit und Freiheit .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion brachte dem Abg.
Hilferding eine stürmische Ovation dar .

Im weiteren Verlauf der Sitzung begründete Abg. Dr . Doehriug
( DN .) den deutschnationalen Antrag auf Verbot der sozialdemokra¬
tischen Freidenkerorganisation . Diese Organisation habe sich das
Ziel gesetzt, das Heiligste im Deutschen zu zerstören. (Lauter Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten . Eegenrufe von rechts, grober
Lärm .)

Äbg . Sollmann <Soz .>
Ich habe den Eindruck, dab in

keiner Freidenkerversammlung jemand eine so gottlose Rede halten
kann, wie diese» Prediger Doehring .

Da ist es begreiflich, daß der verstorbene Reichsminister Stresemann
es abgelehnt hat , noch einmal ein Gotteshaus zu besuchen , in dem
dieser Mann predigt . (Hört , hört ! ) Als die Franzosen im Rhein¬
land standen und die sozialdemokratischen, christlichen und kommu¬
nistischen Arbeiter gegen die Separatisten kämpften, war kein Hitler ,
kein Goebbels , kein Hakenkreuz, kein Schwarz-Weib -Rot im Rhein¬
land zu sehen . (Hört , hört links . Unruhe rechts.)

Als wir die Rathäuser stürmten und die Separatisten hinaus -
jagteu , in derselbe» Zeit machte Hitler seinen Putsch in Mün¬
chen und leistete damit den Franzosen Hilfe.

(Hört , hört links . Lämren bei den Nationalsozialisten .) Der Redner
zitiert dann Stellen aus

Schriften des Nationalsozialisten Rosenberg, i« denen die katho¬
lische Kirche als „alte Zauberlehre " verspottet wird .

Nbg . vittmann <Soz .>
erklärt nach einer Rede des Mtionalsozialisten Ley unter Berufung
auf das Ergebnis des parlamentarischen Untersuchungsausschustes

jeden für einen elende« Verleumder , der die falsche Bebaup -
tung aufstelle, daß er an den Meutereien beteiligt gewesen sei.

Abg . Sollmann erwidert dem Abg. Ley, der Kölner Arbeiter - und
Soldatenrat habe überhaupt die erste Kundgebung gegen die Se¬
paratisten veranstaltet . Abg. Dr . Goebbels habe sich gerühmt , we¬
gen dieser Kämpfe in belgischen Gefängnisien geschmachtet zu haben .
Der Junadeutsche habe Goebbels wegen dieser falschen Bebaup -
tung einen „abgefeimten Lügner " genannt und Goebbels habe die¬
sen Vorwurf einstecken müssen .

Bis in die zweite Morgenstunde entwickelte sich noch eine Debatte ,
ehe Präsident Löbe feststellen konnte, daß die politische Aussprache
beendet sei . Erst gegen 1 .30 Uhr konnte Präsident Löbe die Sitzung
schließen , die mehr als IS Stunden angedauert hatte .

Gorguiouis uernehmung
Sein Maffen-Nttentatspla«

WTB . Paris , 12. Mai . Der Mörder Doumers , Gorgulow , wurde

gestern vom Untersuchungsrichter besonders über die bei ihm Vor¬
gefundenen Erinnerungen vernommen . Er bezeichnet di« Selbst¬
beschuldigung. in der Tschechoslowakei ein Attentat begangen zu ha¬
ben und auch an dem Raube 'des Sohnes Lindberg beteiligt gewesen
zu sein , als Ausgeburt der Phantasie . In seinen Memoiren bat er

sich auch bezichtigt, ein

Attentat ans den Reichsprästdenten v. Hindenburg geplant

zu haben . Er erklärte hierzu :
1929 hatte ich Lereits den Gedanken gefaßt , als ich mich in der

Tschechoslowakei aufhielt , aber erst 1930. als die Prager Regierung
mir das Recht , den Beruf des Arztes auszuüben entzog, beantmgte
ich beim deutschen Konsul ein ’

Visum für Berlin und « an bat es mir als russtkchem
Flüchtling verweigert .

Wegen eines gegen den Präsidenten der tschechoslowakischen Repu¬
blik geplanten Attentats äußerte Gorgulow : Das war damals , als
ich dem Prästdenten vorgestellt wurde . Ich batte meinen Revolver
nicht mitgenommen.

Der Präfident der Tschechoslowakei
1

war sehr freundlich zu mir . und deshalb gab ich die Absicht , ihn ru
töten , auf . Ich batte die Absicht , gegen alle Welt zu kämvfen.

' Ich
wollte

auch Stalin »mbringen .

aber es gelang mir nicht , nach Moskau zu kommen. Desgleichen be¬
absichtigte ich . den Sowjetbotschafter in Paris umzubringen . Im
Januar ds . Js . begab ich mich zur Sowjetbotlchaft und ersuchte um
ein Visum für Rußland . Ich hatte meinen Revolver bei mir . Aber
der Botschafter empfing mich nicht.

Der Untersuchungsrichter hat gestern die Aussage eines in Toul
wohnenden Russen entgegengenommen , der behauptet , Gorgulow sei
aus Prag mehrmals nach Rußland gereist und nach einer dieser
Reisen habe er über erhebliche Geldsummen verfügt .

*

WTB . Paris . 11 . Mai . Bei der Untersuchung über das Vorleben
Paul Eorgulows soll sich ergeben haben , daß Gorgulow mit einem
gewitzen de Brovare längere Zeit in Beziehungen gestanden hat .

. fie die Liberts meldet, ist in einem Koffer , den de Brovare in
Nizza zurückgelassen hat , ein aus- seinen Namen ausgestellter Sowjet -
vab gefunden worden . De Brovare ist 1924 von Berlin her nach
Paris gekommen. Nach de Brovare und seiner Frau wird gefahndet.

Bekannter Gorgulows wird in Berlin verhört
ERB . Berlin , 11 . Mai . Auf Veranlassung der Pariser Kriminal -

vollzei hat die Berliner Polizei den seit Jahren auf Nansenvaß in
Berlin lebenden russischen Emigranten Valentin Jakowlew . In¬
haber einer Strumpfwarenbandlung , heute zur Vernehmung ins
Polizeipräsidium geladen . Jakowlew . der gleichzeitig Redakteur
einer in Paris und Berlin erscheinenden russischen Emigranten -
zeitung Die Sturmglocke ist , soll ein GesinnungsgenotzeGorgulow« ,
des Mörders des französischen Staatspräsidenten Doumer , sein ; er
will jedoch mit Gorgulow in keinerlei näheren Beziehungen ge¬
standen haben.
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BraOmanns Reichsiagsrede
Praktische 6ewerkjchaf1sarbeitgegenüber naiionalfozialistijchentzetztiivaben

« achftehrnd einige Ergänzungen zu der dereitS auszugsweise
kurz wiedergegebenen Reichstagsrede des bekannten Grwerl -
schaftSführers wen . Graftmann .

Die fortgesetzten Lohnsenkungen waren immer von einem An¬
schwellen der Arbeitslosenziffer begleitet und haben neben all d-n
Drosselungsmabnahmen der Länder und Gemeinden zu einem Au¬
sland geführt , der eigentlich jeden Deutschen mit Scham erfüllen
mühte.

Wir sehe» heute ein Bettelweseu , wie wir es früher als Tharak -
teristikum des Orients angesehen habe» .

Der Redner führt zahlreiche Berichte aus den verschiedensten Tei¬
len des Reiches an , die den grauenhaften Umfang der schlimmstenNot beweisen. Die Serien der Wirtschaft , die hier gesprochen haben,
S
agen dazu — nicht ^Welch' furchtbare Bankerotterklärung !" Die
?eute, die vor aller Welt als die großen Männer dastanden , sind

beute ratlos . Ich verweise auf die bekannten Aeuherungen von
Professor Keynes und auf den Brief des amerikanischen Noten¬
bankgouverneurs Montagunorman an den Direktor der Bank von
Frankreich Bonnet , worin der Zusammenbruch des Kapitalismus
binnen einem Jahr vorausgesagt wurde . Normann wünschte , daß
diese Prophezeiung ausgezeichnet werde, damit man sie zu gegebe¬
ner Zeit nachvrüfen könne .

Da » Ergebnis der fehlerhafte » Mahnahmen der sogenannte»
Wirtschaft ist zunehmende Arbeitslosigkeit , die nicht nur eine
moralische und politische , sondern auch eine gesellschaftliche Ge¬

fahr bedeutet.
Wir haben vor einigen Wochen auf dem Krisenkongreh des ADGB .
die beschämende Tatsache festgestellt, dah die deutsche Oeffentlich-
keit gegen die Not der Arbeitslosigkeit so abgestumpft ist. dah die
Veröffentlichungen über ihren Stand mit demselben Gleichmut re¬
gistriert werden, wie etwa die Wetterberichte . (Hört ! Hört ! links).
Herr Straber hat uns beute ein Heldenepos abgeleiert , wie sich feine
Partei die Verminderung der Not denkt, und wie sie sich entschlos¬
sen habe, nicht zu warten , bis sie im Besitze der Macht ist, sondern
das bis dahin sorgfältig gehütete Geheimnis dessen, was sie tun
will , auf dem Altar des Vaterlandes vreiszugeben . Da darf ich
vielleicht daran erinnern ,

dah die von Ihnen soviel geschmähten freien Gewerkschaftenund
die Sozialdemokratie seit länger als zwei Jahren an allen zu¬
ständigen Stellen gewirkt, gebohrt , gemahnt und gefordert
haben, dah rechtzeitig eingegriffe» wird , ehe die Arbeitslosigkeit

zu einer solchen Lawine anwächft.
Wir haben im Januar 1930 vlanmähige Arbeitsbeschaffung gefor¬
dert , im Februar 1930 ein Verbot der Ueberstunden und Verkür¬
zung der Arbeitszeit , im Mai 1930 Rationierung ^ der Auftrags¬
erteilung . damit nicht weiter Ueberstunden geleistet und die Ar¬
beitslosigkeit der anderen vermehrt wird . Im Februar 1931 haben
die Svitzengewerkschaften dem Reichspräsidenten gegenüber als
dringendste Eegenwartsaufgabe die Wiedereinführung der Arbeits¬
losen in den Produktionsprozeß und die zusätzliche Arbeitsbeschaf¬
fung bezeichnet . Wir haben dieses Programm im Sommer v . I . auf
unserem Kongreß in Frankfurt am Main erweitert und uns da¬
mals für den Plan eingesetzt , den der viel zu früh verstorbene Al¬
bert Thomas mit seiner glühenden Energie verfolgt hat . um durch
internationales Zusammenwirken Arbeit und Kredite zu beschaffen .

Am 13. Avril d . I . bat unser Krisenkongreh es als besondere»
Skandal bezeichnet , dah angesichts von mehr als 6 Millionen
Arbeitslose « noch immer in gewisse» Erwerbs,weigen über <8
Stunden gearbeitet und vielfach Ueberstunden gemacht werden.

Dabei sind ». B . in der Schuhindustrie Zebntausende schon seit 6
Jahren ununterbrochen arbeitslos . ( Lebh. Hört ! Hört ! links .) Trotz¬
dem aber nehmen Pensionäre und Doppelverdiener noch immer den
Arbeitslosen das Brot weg .

Wir versuchen , unmittelbar wirksame Maßnahmen durchzufüh-
ren . Unser Krisenkongreh hat solche Forderungen

besonder» für die jüngere « Arbeiter
aufgestellt , die in verschiedenen Gewerben einen stärkeren Anteil
an der Arbeitslosigkeit haben als ihrer zahlemnähigen Stärke ent¬
sprechen würden . Ein guter Teil dieser jungen Leute gehört heute
zu der Klientel der Flügelparteien , denn sie reagieren menschlich
auf einen im Tiefsten als ungerecht empfundenen Zustand , sie füh¬
len sich nicht mehr an die menschlichen Gesetze gebunden , da auch
ihnen gegenüber das Recht auf Selbsterhaltung vermeintlich nicht

gewahrt werde. Sie erwarten von einem Wunder die Rettung . Die¬
ser Zustand ist aber auch eine Gefahr für die künftige industrielleEntwicklung Deutschlands, denn wenn der alte Schlag der hoch¬qualifizierten Arbeiter ausstirbt , wenn diese nichüausgebildeten
Jugendlichen an ihre Stelle kommen , dann sieht es Schlecht um die
Leistungen aus . ( Sehr wahr ) .

Es würde auch , wenn wir die Rationalsierung rückgängig
machen könnten, ein gnter Teil Arbeitsloser übrig bleiben.

Die Schuhindustrie hat z. B . 1927/30 um 10 Prozent weniger pro¬
duziert , ihre Arbeitslosigkeit aber ist um 60 Prozent gestiegen.Das ist mehr , als durch die arbeitsparenden Maschinen erlkärt wird .
Auch bei einer günstigen Konjunktur würden etwa 30 Prozent der
Schuharbeiter erwerbslos bleiben . Wir fordern die Vevmrzung der

Arbeitszeit bis höchstens 10 Stunden pro Woche .
Dabei meinen wir , dah bei den arbeisvarenden Methoden die Ar¬
beitzeit noch viel kürzer sein könnte. Der Referentenestwurf des
Arbeitsministeriums ist ungenügend . Wir verlangen diie Arbeits¬
zeitverkürzung für alle Erwerbsgruppen , besonders auch für die
Metallindustrie , die der Entwurf ausnebmen will . (Lebh . Zu¬
stimmung links ) . Würde uns ein unvorgesehenes Wunder eine Kon¬
junktur wie 1929 schaffen , so würden wir dann die vorhandene
Apparatur auch nur zu 75 Prozent ausnutzen können. Wl denen,die auch dann nicht in Arbeit kommen würden , kann und muh durcherhöhte Opfer aller Volksschichten geholfen werden. Die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit muh mit einem Einstellungszwong ver¬
bunden sein .

Nach eingehender Darlegung und Begründung der Arbetterschutz-
forderungen und des Arbeitsbeschaffungsprogramms des sraigewerk- .
schaftlichen Krisenkongresses und der zugleich gemachten Deckungs¬
vorschläge — das Geld wäre nützlicher angewendet , als wenn man
es vielleicht für Tumultschäden ausgeben müßte — erklärt sich
Abg. Grahmann im Namen seiner Partei gegen die Arbeits -
dienstvflicht. Der

freiwillige Arbeitsdienst darf die Bedingungen der freie «
Arbeit nicht gefährden und nur als Zusatzarbeit von Juneud -

lichen eintreten .
Herr Straher bat einen Gegensatz zwischen Eewerkschafte« und
Sozialdemokratischer Partei konstruieren wollen . Seine Anbiede¬
rung an die freien Gewerkschaften rührt uns nicht, zumal seine
Partei uns bisher immer in nicht wiederzugebender Weife be¬
schimpft und verleumdet hat . Hitler hat im Mai 1931 zu Tr . Otto
Straber geäuhert , die Arbeiter wollten nur Brot und Spiele .
(Widerspruch der NS . ) Von der Herrenmoral spricht doch ihre
ganze Literatur , das können Sie doch nicht ableugnen . (Es ge¬
schieht doch !) In seinem Buch „Mein Kampf" nennt Adolf Hitler
die freien Gewerkschaften Instrumente des vergiftenden Klaffen -
kampfes; er ruft nach dem Drachentöter gegen uns . (Die RS .
suchen alle diese Zitate abzuleugnen , ebenso die folgenden Röcht -
tinien ihrer Vetriebsorganisationszentrale .) Sie haben sich freilich
ihre Vetriebsagitation etwas abgewöhnen müssen , als die Eiserue
Front kam . Ihre NSBO . gebt ähnlich wie die REO . auf die Zer¬
splitterung der Gewerkschaften aus . Die Richtlinien sagen aller¬
dings auch : „Bedenken gegen uns sind bei den Pg . Arbeitgebern
zu zerstreuen.

" (Stürm . Hört ! Hört ! Rufe links .) Durch Hetze gegen
die „Bonzen" soll nach diesen Richtlinien in den Arbeitern tun
Neid erweckt und auf diese Weise der Block der Gewerkschaften ge¬
sprengt werden . ( Zurufe des Pg . Graf Reventlow .j

Wir find und bleibe« Marxisten , weil uns die Lehre von Marx
täglich bestätigt, was wir erleben.

Den Klassenhab haben wir nicht geschaffen , er ist aus der Aus¬
beutung und Rechtlosigkeit des Proletariats erwachsen . Den Klas¬
senkampf werden Sie uns nicht austreiben , damit würden wir ja
nur uns selbst , unsere Organisationen aufgeben.

Wenn Sie erst in die Lage kommen sollten , ihre Versprechun¬
gen erfüllen zu müssen , werden Sie es nicht können und zerfal¬
le». Ihnen ist Ihre so heterogene Partei Selbstzweck . Wir aber,
freie Gewerkschaften und Sozialdemokratische Partei , fühlen

uns als Mittel zur Befreiung der ÄrbeiterNasse.
Wir fühlen uns als die Organisationen der Arbeiterschaft, die in
allen Stürmen ihr die Treue halten , und weder mit Aushöhlung
noch mit Terror werden Sie uns niederzwingen . Der unerschütter¬
liche Glaube an den Sozialismus , der mit der Brutalität Bis¬
marcks , mit der Zuckerbrotpolitik Wilhelms fertig geworden ist, er
wird auch diese Zeit der Stürme überdauern , er wird uns zum
Siege führen ! (Stürmischer Beifall der Soz.)

lAlie AeSd -ss mitA&t AßuidtuHQ? j
Von R . E . Haebler

Die innervolitischen Entscheidungen der letzten Wochen haben
das Interesse der Öffentlichkeit fast ganz in Anspruch genommen.
Aber es wäre falsch, darüber zu vergessen , dah mittlerweile in
Eens nicht minder wichtige Entscheidungen herangereift und in
gewisiem Sinne sogar gefallen sind . Am 1 . Avril ist die Ab¬
rüstungskonferenz wieder zusammengetreten : die Zeit der
groben programmatischen Reden und des konstruktiven Aufbauens
der Arbeitsdispositionen ist vorbei : die sachliche Arbeit bat be¬
gonnen. Man batte sich entschlossen , zunächst die wesentlichsten und
grundsätzlichen Fragen des zweifellos politisch und militärtechnisch
komplizierten Abrüstungsvroblems zu erörtern und zu entscheiden .
Davon soll im folgenden die Rede sein.

Drei wichtige Fragen hat die Eeneralkommission bis jetzt abge¬
schlossen : Die erste Frage ging dahin , ob die Rüstungsver¬
minderung durch ein einzelnes Abkommen oder etav -
v e n w e i s e durchgeführt werden solle ; die zweite bezog sich auf
die Kriterien der Rüstungsverminderung und die
dritte boschäftigte sich mit dem Verbot bestimmter Waf¬
fe n a r t e n. Eine Reihe anderer Fragen , darunter allerdings die
politisch umstrittensten , wurde vorerst, -nicht zuletzt aus Rücksicht
auf die französischen Wahlen , zurückgestellt . Doch zeigte sich schon
bei der Behandlung der genannten Themen , dah sich innerhalb der
Konferenz politische Mächtegruppierungen anbabnten ,
die etwa auf der einen Seite England , Italien , Rußland ,
Deutschland und Amerika zeigten, während auf der anderen
Seite Frankreich und die mit ihm in engeren Beziehungen
stehenden kleineren europäischen Staaten standen. Es war der
amerikanische Delegierte , Botschafter Eibson , der eine Rtzsokn»
tion vorlegte , nach welcher Tanks , schwere bewegliche Artil¬
lerie und Giftgase verboten sein sollen. Roch weiter gingen
der italienische und deutsche Vertreter , die ein Verbot
aller Angriffswaffen forderten . Dazu wurden gerechnet : Unter¬
seeboote . Bombenflugzeuge und Schiffe über 10000
Tonnen . Es ist eine gewisse Ironie der Geschichte, daß sich i» Me»
sein Punkte die deutsche Regierung gegenüber T a r d i e u , der die¬
ser qualitativen Rüstungseinschränkung nicht zustimmt, sich a>f die
Abrüstungsbestimmungen des Versailler Vertrages stützen tonnte .
Das Ergebnis dieser Beratungen wurde schließlich in einer «In¬
stimmig angenommenen Resolution niedergelegt , die in «totem
Wortlaut zwar den französischen Wünschen etwas entgegsnkam
( offenbar wollte man Tardieu vor den Wahlen keine außenpoli¬
tische Niederlage bereiten ) , die aber sachlich doch einen Steg der

Idee der „qualitativen Rüstungsbeschränkung ",
also das Verbot schwerer Angriffswaffen , brachte.

Die Frage , in welchem Tempo die Abrüstung vor sich geben
solle , wurde zugunsten einer allmählichen , vlanmähig fort¬
schreitenden Rüstungsverminderung beantwortet . Vom
idealen pazifistischen Standpunkt aus gesehen wäre selbstverständ¬
lich eine sofortige, allgemeine , weitgreifende Abrüstung das Rich¬
tigste. Aber da in Genf nicht pazifistische Idealisten , sondern
Staatsmänner , Generäle und nationalistisch interessierte Persönlich¬
keiten beisammen sitzen — ganz abgesehen von den Möglichkeiten,
die sich hinter den Kulisien für Agenten der Rüstungsindustrie bie¬
ten ; man denke an den Fall Shearer — da also hier nationa¬
ler Egoismus und internationale Solidarität
miteinander im Kampfe liegen , so wird man von einer in der Zeit
der ungeheuerlichsten Wirtschaftskrise tagenden Versammlung kapi¬
talistischer Regierungen nicht mehr erwarten dürfen , als sie ihrem
politischen Wesen nach bieten kann . Hier ist deshalb schon das Zuge¬
ständnis etapvenweiser Abrüstung ein nicht unbedeutender Fort¬
schritt. Dabf wird wesentlich sein, und das muh im Laufe der wei¬
teren Beratungen noch geklärt werden , wieweit vor allem der
erste Schritt gemacht wird ; bringt er keine einschneidende ,
stchüare und vor allem auch für alle Staaten finanziell fühlbare
Verminderung der Rüstungsausgaben , so werden alle schönen
Deklamationen grundsätzlicher Abrüstungsbereitschaft als das er¬
kannt werden , was sie dann auch sind : Phrasen , hinter denen nicht
der Wille »um Frieden , sondern nur der Versuch sich verbirgt ,
mit neuen Methoden aufzurüsten .

Dies Kapitel der Abrüstungsfrage , in dem man bis jetzt nur ge¬
legentlich und recht vorsichtig geblättert hat , wird zweifelsohne
dann in Erscheinung treten , und das kann in wenigen Wochen sein .
w«nn die Punkte 4 und 5 des Arbeitsvrogramms zur Debatte
stöben : die französischen Vorschläge eines Ausbaues der
Völkerbundssatzung hinsichtlich militärischer Operationen des Völ¬
kerbundes und die Jnternationalisterung der Zivilluftfahrt einer¬
seits , und die für Deutschland wesentliche Frage , ob die
Rüstungsbestimmungen der Friedensverträge auf alle Staaten An¬
wendung finden sollen . Hier wird der politische Angel¬
punkt der Abrüstungsfrage deutlich werden , und die neue
französische Regierung wird hier beweisen müssen , ob sie einer
stark tu die Zukunft bauenden Friedenspolitik fähig ist ; für
Deutschland aber erwächst hier eine Möglichkeit, seinen politischen
KrÄstt wieder zu erlangen : vorausgesetzt, dah nicht nationalistischer
Hochmut und militärischer Generalsehrgeiz entscheiden , sondern
kluge Verständigungsbereitschaft die Probleme „Webr -
freibeit " und „Gleichberechtigung" so zu gestalten versucht , wie es
im Interesse des Friedens notwendig ist. t

ßoalitionsiegienmgsneigitns
in Frankreich
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Hinter den Kulisien
Paris , 11 . Mai . (Eig . Draht .) Der Präsident der

wird feine Besprechungen mit den Parteiführer » zur
der Kabinettskrise wahrscheinlich erst a» 8.
Juni beginnen , weil die neue Kammer erst al » endgültig
tuiert gilt , und erst ein Präsidium wählen kan «, wen« die ^
date der gewählten Abgeordneten al » rechtskräftig anerkannt 9
de» find , was gewöhnlich 4 bis S Tage in Anspruch uimnet.

Die offiziösen Vorbesprechungen über die Mehrheit*'
(

Regierungsbildung dürften in de» letzte» Maitageu begi»«^
die für den 18. Mai anberaumten Sitzungen de» Exekutiv««^ .
. . . .. . . .. w . - m , B « » *!ses und der Fraktion der Radikalen Partei ans de« 2 4. > -- «.*

die f 'j
viuziallandtage (Generalräte ) zusammentreten , so dah »'
Mai vertagt werden sollen , weil in der nächste« Wochen

dfilr“’
Abgeordnete verhindert sein dürften , am 18. Mai an de«
beratungen in Paris teilzunehmen . .f

Für Leon Blum , der diese Bertagungsahsicht ^
am Mittwoch morgen im Populaire ankündigte , stellt diese v
nähme das Symptom für den Wunsch der Radikale «
eine bürgerliche Konzentrationsregierung »« bilde

Regierung Oolfust in Oesterreich
Neuwahltermin verschoben 4

Wien , 11. Mai . (SP .) Die von den Ehriftlich-Soziale«
^strebte Bvrgerblockregierung scheint endgültig gescheitert J* Lj

obwohl es den Christlich-Sozialen in der Mittwochfitzong de » .
fasiungsausschusies durch mancherlei Zugeftändnisie gelange« ja
einen Ilmfall der neuen grohdeutfchen Abgeordneten zu *r’B*

^Mit den Stimmen dieser Erohdeutschen wurde ei« Scheiugest ?̂ ,
genommen, durch das zwar die Auflösung des österreiB ^ j
Parlaments beschlossen. aber die Festsetzung des Wähltet %
der Herbsttagung Vorbehalten wird , so dah 9?e««^in Oesterreich nicht vor dem Herbst stattfinde » kötznen . D >« ^
gierung wird unter diesen Umständen ohne de «
block , der nach wie vor aus sofortigen Neuwablen besteht« ^de» Erohdeutschen und dem Landbuud gebildet werden. M«- j
artige Regierung verfügt im Nationalrat nur über eine
von 2 Stimmen . Ihre Führung dürfte der am Dienstag W ®.,despräfidenten mit der Kabinettsbildung betraute Ebristli '
ziale Dolfuh übernehmen .

Ratstagung in Senk
Wichtige Entscheidungen über Danziger EiseybahnfraS ^
Der Vülkerbundsrat bat in wichtigen Eisenbahnfragen , die ^

und Danzig betreffen . Entscheidungen beschlossen, die in der i>a
fache für Danzig günstig lauten .

Polen Meürt formell Aufsichtsbehörde im Sinne der
Gesetze über die Eisenbahntransporte , was Danzig bestritten
Dafür erhält Danzig in wesentlich bedeutungsvolleren Frage « *
Die gemeinsame Eisenbahndirektion Danzig und Pomerelle« ^
getrennt werden ; Polen ist verpflichtet, für Pomerellen t
flVttVulVlt AM 44• A4, , AtAAMltsondere Direktion zu errichten und Danzig die eigene Verw«'

nt.

•et :

**9e

zu überlassen. Endlich muß Polen den Danziger Direktor von p ,
Entscheidungen unterrichten und darf keine Versetzungen von ^
»iger Personal an polnische Linien mehr vornehmen , außer v

^
Versetzungen . In der alten Streitfrage der vollen Ausnutzung
Danziger Hafens durch Polen bestätigte der Rat die auf b««
achten des Haager Gerichtshofes beruhende Entscheidung de»
Kommissars, die ausdrücklich die Verpflichtung Polens zur ^
Ausnutzung ohne weitere Abkommen entsprechend der Entatt "^des Danziger Hafens feststellt . Zaleski suchte vergeblich diese
pflichtung in ein Recht Polens zu drehen . ■,<(Die Frage betreffend das Einfuhrverbot Polens für Da«*

^
Waren wurde vertagt und der Berichterstatter ermächtiB' ^
»wischen ein Juristenkomitee zu den Verhandlungen hinzuM ' .^Die einstweilige Entscheidung Eravinas bleibt bis zur jeV
Lösung in Kraft .

ckonstilnierung
- er Hamburger vürgerlchast

Gleiches mit Gleichem gegen die Nazi „ *
Hamburg , 11 . Mai . (Eig . Draht .) Die neue Hamburger

föhnst wählte am Mittwoch abend in ihrer konstituierenden s " x
d>m bisherigen Präsidenten der Bürgerschaft, den SozialdeM̂
lern Ruschewey . mit 69 Stimmen der Sozialdemokraten , 6 »% ,
vv rteiler und des Zentrums gegen 65 Stimmen der Nation « ^
liften und der übrigen Rechtsvarteien wieder.

Der von den Nationalsozialisten als der stärksten Fraktion
beue Anspruch auf den Präsidenten wurde von den
traten und der Staatsvartei nicht anerkannt , da die National ! ^
lasten in der vorherigen Bürgerschaft den Anspruch der so»' "
kratischen Fraktion als der damals stärksten, ebenfalls «i<6* jj*
könnt hatten . Zum ersten Vizepräsidenten wurde dann
herise zweite Vizepräsident Landab ! (Staatsvartei )
Zweiter Vizepräsident wurde , nachdem auch von den
Rechtsparteien in Anlehnung an die Taktik der Nationolfo »' "

„*1*
kein Vorschlag eingereicht worden war . der ZentrumsabS »"
B o y r i s ch mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der c
oarteiler und der Zentrumsabgeordneten . Die beiden 3*«" ^
leute . die bisher bei der Volkspartei holvitierten , habe« ß"
der Staatsvartei als Hospitanten angeschlosien .

$

Das plaidoyor im Sklarek-prs )'
CRB . Berlin , 11 . Mai . Rach fast stebenmonatig«

lnngsdauee begannen heute im Sklarekproreh unter großer
nung des Publikums die Plaidoyers der Anklagevertreter . . >'

Oberstaatsanwalt v. Steinäcke» betonte, dah dieser ksv . VIUMUU »! UKIVU*** VWf) ^ i
eine» Abgrund von sittlichen Auffasiungen hineingeführt rf'
Sklarek -Prozeh habe den Geist des plattesten Materiali »r««^ fli-
Küllt, der weiter nichts kenne , als Geld raffen , der unveo -
über Leichen gebe, wenn ihm der Erfolg blüht . Meiner
ist der Beweis erbracht, dah sämtliche Anklagepnnkte,
von KleiniMiten , restlos erwiese « sind. Die Sklarek» n
bei ihren Bestechungen eine Menschenkenntnis entwickelt. "

„I*
man Hochachtung haben könnte, wenn die Beweggrü « "
fo verwerflich wären . Ich glaube Leo Sklarek, fuhr der
anwalt fort , dah sich die Beamten dabei schamlos benomm*« L«
eine Bemerkung , die grobe Bewegung im Saale auslost' '' r
Staatsanwalt wies dann die Angrifse der Sklarek«
erste» Beamte » der Stadt und andere Persönlichkeiten a ,kungsmanöver zurück. Die Staatsanwaltschaft sei »« der » r ^
aung gekommen, dah alle drei Sklareks in gleich*^
schuldig sein«.

Abbe Haegy gestorben ^
Eolmar . 11 . Mai . Abb» Haegy ist beute nachmittag «jr

Kloster, in dem er sich einer ärztlichen Behandlung unterg»"
Herzkrise erlege»
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Badens Linanzverwaitung
vor dem kjauskaitausfchufi

U$ jkttaljmerüdgängc an Steuern, Domänen und Forsten —
m Mldem Ueberschüsie aus der Staatsbeteiligung an Wirtschaft»

3** Unternehmungen — Die Erhaltung der Majolika -
Mannfaktur in Frage gestellt

»4 5"* dem Haushaltauslchuh des Landtags wird uns berichtet :
kam am 11 . ds . Mts . der Haushalt des

. d "

li.
| itS'

i,
" 8 letzter Einzelvlan

t,
^ iminrsteriums zur Beratung . Die allgemeine Berichterstat -

i « ® ] i,
”8 Mag dem Abg. Seubert (Ztr.) . Dieser Einzelvlan enthält

! «
“

lilM*

ie fj! 121500 JUL in Einnahmen und 77194 300 JUL in Ausgaben.
^ Einnahmen überwiegen mit 68 927 200 JUL , im letzten Haus«
? 1 iedoch mit 106 384 000 JUL , so dah zwischen diesen zwei Haus-

^"verioden jäbrlich 38 Millionen weniger als Einnahme-Ueber-
zu verzeichnen find. Tatsächlich sind die Brutto-Einnabmen

^ 64,7 Millionen Mark zurückgegangen : hierunter ist die Eteuer-
mit 54,5 Millionen und die Forst - und Domänenver-

? "Ung mit 9 Millionen Mark am Einnahme-Ausfall beteiligt ,
den Ausgaben wurden 37,3 Millionen Mark eingesvart, sodab

^Netto -Ausfall der Einnahmen rund 38 Millionen Mark beträgt.
*s lag sodann ein Gesuch des Badischen Beamtenbundes vor .

di« «eueingeführt« Gehaltsauszahlung
'^ ubeben. Der Finanzminister wies darauf hin, dab das Land inlale*

l»
bc«

" Lage sei, die laufenden Zahlungen zu leisten» dah aber die Til -

^
>ag der kurzfristigen Schulden zu den tiefeinschneidenden Finanz«

e^ °6men geführt hätten. Das Finanzministerium fei mit dem

u 4 in Verhandlungen eingetreten um Erleichterungen für dt«

sichik*' I«
0

■0
„ff«!

»i«

in«
A
Ti * »

l «8<*
lcf *5

taiuifj
i*

Mit“11

flH
stt«'

fl«

\0 *

Ire

igt,
J#

6ül<
, - «««"

'£
rlK
1<
>v■» %

^ wten herauszubolen. Es kamen auch die Eingabe« der 8 ««
»ur Sprache , wobei die Vorwürfe der Gemeinden, als «>b

^
i>er Staat auf ihre Kosten saniere , auf das Entschiedenste zu-

leine
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»c»
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bewiesen wurden. Insbesondere forderte ein sozialdemkoratischer
. Decher, dah das Finanzministerium mit aller Entschiedenheit
pktt solche PresseäuberungenStellung nehme und in der Gegen -

^
>« rung die volle Wahrheit zum Ausdruck bring« . Aus den Aus-

?^rungen des Finanzministers konnte entnommen werden , dah
U, Gemeinden , welche um Nachlab der Schulbeiträge infolge ihrer
.Achten Finanzlage nachgesucht haben , ein« Steigerung ihres Pre-

^ alaufwands von 1,6 Millionen im Jahre 1913 auf 4,5 Millionen

j?. 1931 aufzuweisen haben . Gegen den Vorwurf, als ob die
>8tigkeit der Schlichtungsausschüffe an einer solchen Steigerung

Personalaufwands allein schuld sei . wandte er sich mit dem
'»weis, dah die Gemeinden auch sehr viel« neue Beamtenstellen

"Arien hätten."
uch die

Vergebung von Bauarbeiten, Reparatur«« «sw.
°n staatlichen Gebäuden wurden einer Kritik unterzogen. Hier

^
» rde von einem sozialdemokratischen Redner gefordert , dah mehr

x_
u‘ «ute . solide Arbeit, statt auf billiger« und unreelle gesehen wer-

^ solle.
Interesse der Erhaltung des Forstamts Breisach wurde di«

Gierung ersucht , nochmals eingehend zu prüfen , ob dies finanziell
"»slich ist.

Badische Presse hatte in ihrer Mittwoch-Morgenausgabe be«
, Met , dah ein Zentrumsantrag die Veranlassung gewesen sei. für

? »
. Neubausbesitz und für den Wohnungsbau die Ausgabetitel zu

Mden . Unter Zustimmung des Ausschusses stellte ein sozialdemo -

^ ilchrr Redner fest, dah ein Koalitionsantrag hierzu Veranlaf-

Iua
8 ®*fle**n b<it und ein solcher angenommen worden ist. Er er«

die Zeitungsberichierstatter mit den Mitteilungen in der
objektiver zu sein.
Gesamtbelegschaft der

. Staatlichen Majolika-Manufaktur in Karlsrnh«

^
^0 eine Denkschrift über deren Weiterbetrieb eingereicht : infolge

j
*
.
1 Wirtschaftslage hat sich der Absatz der Produkt « aus diesem Be-

Io verschlechtert, dah nach Aussagen der Regierungsvertreter
aller Betriebsreform und Rationalisierungsoersuch« auf lange
hinaus Staatszuschüsse erforderlich werden . Es ist daher die

'Ulegung zu befürchten .
, ^ ^ Finan,minister erkannte an. dab dieser Betrieb in technischer

»d künstlerischer Beziehung sich sehr emvorgearbeitet habe und es
M schwer falle , aus wirtschaftlichen Gründen die Auslösung des

^
" iebes durchführen zu müssen. Ein Nationalsozialist setzte sich für

I»ll Erkauf des Betriebes ein ! auch ein Demokrat meinte, man
l ^ ibn abstoben und evtl, verpachten .

,^ 0e«en sprachen sich zwei Redner der Sozialdemokratie und

t*t? i
^cs Zentrums für weitere Sparmahnahmen und für die W«i-

g
'luhrung de» Betriebs , auch in beschränktem Umfange, aus . Das
luilj wurde der Regierung mit 11 gegen 5 Stimmen zur Kennt«
»abme überwiesen.

^
'beifällig wurde die Mitteilung des Berichterstatters aufgenom-

^
R‘ bah das Bier der Staatsbrauerei Rothau» als das beste 93a«

Uj . n°n Bierkennern anerkannt werde . Erfreulich ist, dah die

^
Rt8en Mehreinnahmen des Haushalts aus der Beteiligung Ba-

wirtschaftlichen Unternehmungen herrühren : diese stiegen
Av?ch 301 750 JlJLL auf 2 618700 JUL .

der Aussprache letzte sich « in Sozialdemokrat für eine
»"bung der Quote der

Bahnaufträge

^
bie Waggonfabrik in Rastatt ein ; ein anderer Sozialdemokrat

h,jM »sten der Beibehaltung der Auftragsbelieferung und der Ar-

ru ^ Belegschaft der Eisenbahnwerkstätte Schwetzingen . Der Regie-

Rät^ SCttrctcr erklärt « , dab ihm nicht bekannt sei, dah die Werk-

^ Mlegschaften weiter vermindert werden sollen und die Regie-
^br stark dahinter ber sei. Aufträge von der Reichsbahn nach

§ 0 ,tR »u erhalten. Der Ausschuh pflichtete der Auffassung eines
I» d?' wokraten bei. dah die Regierung mit allem Nachdruck sich
itt»

eIer Richtung angesichts der groben Arbeitslosigkeit in Baden
2h

om einsetzen wolle .
en Bericht über die

ö°tte
Steuerverwaltung

,.™t - Egaler (Ztr .) zu erstatten . Ls ist begreiflich , dah ange-

Btrn schweren Wirtschaftskrise überall Mindereinnahmen an
**«»/

*
» 5U verzeichnen sind. Das Reich überweist aus der Einkom «

t,
' '' Körverschafts « sowie Umsatzsteuer weniger 34 466 000 JUL \

*in . ?.
en Wt noch 59 873 000 JUL aus diesen Reichsüberweisungen

tzo»
' 7voraus entsteht auch für die Gemeinden ein Einnahmeausfall

La °J 2 000 JUL .
** 597 rwvf

r Ausfall an badischen Steuern ist sehr grob , er beträgt

tzt^ sOOO JIM . Die Steuerverwaltung liefert an den gesamten
^ Haushalt 100 833 00 JUL als Mehreinnahme ab.

gen bat , steht der wirtschaftliche Ruin gegenüber , dem unzählige
wertvolle und produktive Arbeitskräfte zum Opfer fallen. Auch
die Staatlich« Majolika.Manufaktur fürchtet um ihren Bestand .
Sie hat in den letzten Jahren , wie ihre Ausstellungen beweisen ,
eine bedeutende künstlerische Weiterentwicklung genommen . Ihre
Er^ ugnisse haben ob ihres Niveaus in Deutschland wie im Aus¬
land einen guten Klang. Das Brennen der Erden und Glasuren,
die Behandlung des Scherbens, verlangt Rezepte, deren Zusammen¬
stellung langjähriges mühevolles Experimentieren erfordert und
deren Angaben als Schatz in den Kassenschränken der betreffenden
Manufakturen bewahrt werden . Mit den Rezepten allein ist
es aber nicht getan. Zu ihrer Ausführung gehört ein erfahrener
und technisch ausgebildeter Arbeiter st and . Die Auflösung der
Karlsruher Manufaktur, die gleichzeitig den Abbau des noch vor¬
handenen Facharbeiterstammes nach sich zöge , bedeutete einen nur
mit ungeheuren Kosten zu reparierenden Schaden . Um

diesem Uebel zu steuern, muh versucht werden , die Anstalt mit

möglichst geringem Zuschuhbedars aufrecht zu erhalten. Diese

Möglichkeit ist gegeben. Die Manufaktur wurde schon 1928 — in
der Hauptsache auf Kosten der Arbeiterschaft — stark rationalisiert.
Bei dem zweiadrigen Betrieb (Kunst und Handwerk) lebt ein Teil
vom andern . Die Entwürfe zu den werktätigen Eebrauchsgegen-

ständen werden von den Künstlern befruchtet , die im Werk arbei¬
ten und die Gewinne, die durch den Absatz erzielt werden , helfen die

beträchtlichen Kosten , die der künstlerische Betrieb erfordert , decken .

Nun sollen , wie verlautet, neue Sparmahnahmen getrof«
sen werden . Man will von der Herstellung von Eebrauchsgegen -

stönden absehen und nur noch den künstlerischen Betrieb aufrecht
erhalten. Dies kann aber nur geschehen, wenn der Staat sich zu
einer Finanzierung des Unternehmens entschliebt . Die Leitung
glaubt eine Art Kunstschule für Keramik , wie sie in anderen
Staaten schon errichtet ist, auch hier einrichten zu können . Eewih :
der Kunst muh geholfen werden . Aber wir sehen nicht, wie hier¬
durch dem Institut finanziell geholfen werden kann. Der Betrieb
mühte alsdann nur noch stärkere Anforderungen an den Staat stel¬
len. da jede Staatsschule in erster Linie eine staatlich« Belastung
mit sich bringt. Es wird deshalb bei nüchterner Erwägung der
Majolika nicht möglich sein , den von ihrer Leitung angegebenen
Weg zu beschreiten . Sie wird den alten Modus der Herstellung von
Eebrauchskeramik in verstärktem Mähe fördern müsien . weil er in
den letzten Jahren gezeigt hat. dab durch ihn der Betrieb sich fast
selbst erhalten kann. Dadurch würde dem Arbeiter wie dem
Künstler geholfen. Die Belegschaft der Manufaktur, die bet
Auflösung dem Staat oder der Gemeinde zur Last siele, bliebe
weiter beschäftigt und den Künstlern wäre gleichzeitig Ar-
beits - und Entwicklungsmöglichkeiten gesichert.

Im Haushaltauskchuh des Badischen Landtags hat die sozial¬
demokratisch« Fraktion sich mit Energie für die Fortführung des
Betriebes eingesetzt.

OBERST
Dringt

Soldaten-Bilder
Qer Vorfyiegs-Armee

zum Zeichen,dass diese Zigarette in
Preis und Qualität den Vorkriegs¬

stand -wieder erreicht hat .
Okk k57 , die altbekannte Zigarette
der >/V^ l.v0irk -/t§70iri ^ ,hat ihrm
Preis von SaufZzPfennig gesenkt,
ohne die Äualitat zu verringern .
Sie bietet damit dem Taucher zum

ersten Mai wieder
Friedens -quautKt
zu Friedens - Preis

3 W
mit und ohne Mundstück ?

f" j v

■awäfeft

WALDORF - ASTORIA G -M - B - H
für die Majolika -Manufaktur

itjjj Wirtschaftskrise bat zuerst und am bärtesten die kulturellen
di , Tr , Einrichtungen getroffen . Davon wisien die Schulen .
5!i^

»werfitäten. die Krankenhäuser und alle Kunstinstitute rin
»tzdftaöen . Langsam und kräftig werden sie zurückgeschnitten

Em kulturellen Verlust, den die ganz« Oeffentlichkeit zu tra-

M ' U ’ N CH E N
Die Ausgabe beginnt mit 50 Uniformbildern . Jeden Monat erscheinen neue

Serien . Die 6 - Stück - Packung enthält 1 Bild , die 12 - Stück - Packung 2 Bilder .
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| Gewerkschaftliches
Moskauer Stoßbrigaden in Oeulfchland

Bochum , 11 . Mai . ( Eig . Per . ) Die starken Verluste der
revolutionären Gewerkschaftsopposition und der
kommunistischen Einheitsverbände bei den letzten Betriebsrats -
wablen und der aukierordentlich grobe Mitgliederschwund haben
die rote Eewerkschaftsinternationale in Moskau veranlabt , so¬
genannte Etotzbrigaden in Deutschland anruictzen. Eie
sollen die von der kommunistischen Gewerkschaftsbewegung gemach¬ten taktischen Fehler untersuchen und ihren Folgen zu begegnen.2 « Ruhrgcbiet ist eine derartige mit autzerordentlichen Vollmach¬ten versehene Stotzbrigade unter der Führung eines Russen namens
Semrrakow , der sich auch früher zeitweise unter Decknamen
hier ausgehalten bat , seit Wochen tätig . Die Stellung der Funk¬tionär « Aeskow und Funke, der Führer der RGO . gilt seither als
stark erschüttert. Ob sich die Pläne von neuen Aktionen in den
augenblicklichen Tarifkämpscn des Ruhrbergbous bei der schwachen
Kassenlage der KPD . und der geringen Zahl von Betriebsmit¬
gliedern durchführen lassen , bleibt abzuwarten .

Tagung ücs Landesverbandes baö^chrr
SaminfegergetMcn

Am 8. Mai d . I . fand im Volksbaus in Karlsruhe die 32.Tagung des Landesverbandes bad . Kaminfegergebilfen statt . Der
Vorfitzend « des Gehilfenverbandcs . Ottmar Müller . Ladenburg ,konnte neben überaus zahlreich erschienenen Mitgliedern den Ver¬
treter des Ministeriums des Innern , sowie des bad. Landes -
gewerbeamtes , Herrn O'berregierungsrat Vollmer begrüben.Als Vertreter des A .D .E .V . Karlsruhe war Herr Kollege Erb ,im Aufträge des Reichsverbandes Herr Vogt - Berlin zugegen.Die Tagung , welche den Charakter einer Protestkundgebung trug ,wandte sich gegen die in letzter Zeit in verschiedenen Tagesblät¬tern veröffentlichten Auslassungen des sich fälschlicherweiseals Kaminfegermeistcr bezeichnenden Kaminfegergebilfen Krautz
von Freiburg über angebliche Mibstände im Kaminfegergewcrbe .Die von ihm und der kemmunistischen Landtagssraktion beantrag¬ten Vorschläge auf Abänderung der Kaminfegerordnung wurdeneiner Kritik unterzogen . In einem längeren Referat des Ver¬
bandsvorsitzenden wurden an Hand von Unterlagen aus der Be-
rufsvraris die völlig undurchführbaren Vorschläge, da sie den
Voraussetzungen der Feuersicherheit entgegensteben und eine Ver¬
teuerung des Kebrgeschäftes zur Folge haben , abgelehnt . Der Ver¬
treter der Behörde unterstrich die Bedeutung des Kaminfeger -
gewerbes als Faktor des vorbeugenden Feuerschutzes in der Volks¬
wirtschaft und zollte der bad . Kaminfegergebilfenorganilsation volle
Anerkennung . Der Vertreter des ADGB . wies auf die Kultur¬
arbeit der Gewerkschaften im Sinne der svkitwir' .ung bei der Her¬
anbildung eines gutgeschulten Arbeiter - und Handwerkerstandesbin und wandte sich in überzeugenden Darlegungen gegen die oft
falsche Voreingenommenheit , wie sie bisweilen in der Oeffentlich-
keit besteht . In einem weiteren Vortrage schilderte der Vorsitzendeder Ortsgruppe Karlsruhe des Gehilfenverbandes , O b ä o f , den
Stuttgarter Schlotzbrand und die feuerungstechnischenFragen über die evtl . Ursachen des Brandes Es war interesiänt
zu bören , dah vor und während des Schlotzbrandes der als Brand -
berd bezeichnete defekte Kamin von dem für das Schlotz zustän¬
digen Kaminfegergebilfen bestiegen und mit einer elektrischenLampe untersucht wurde . Die Lohn - und Gebührenfrage
wurde behandelt , die Auswirkungen des Eebübrenabbaues auf die
Löhne für katastrophal bezeichnet . Der Ueberfüllung des Berufes
sei durch Drosselung der Lebrlingseinstelluii « zu begegnen. Die
jchleazten Versorgungsmöglichkeiten der alten Bezirksinbaber ,
welche hinsichtlich der Feuersicherbeit ihren Aufgaben vielfach .nichtmehr gewachsen seien , sowie durch Neuanschaffung von
Kebrbezirken zu erstreben. Als Anerkennung für die lang¬jährige Führung des Eebilfenverbandes ehrte die Versammlungden infolge seiner Anstellung ausscheidenden VorsitzendenMüller durch Ilebcrreichung einer vom bad . Landesgewerbeamtausgeführten künstlerischen Ehrenurkunde .

kNbert Thomas letzte Lohet
Pari «, 1l . Mai . ( Eig . Draht . ) Albert Thomas wurde am Mitt¬

woch nachmittag in dem Pariser Vorort Cbamvignn . dessen lang¬jähriger Bürgermeister und Abgeordneter er war , feierlich zuGrabe getragen .
Trotz des regnerischen Wetters hatten sich viele Partei - und Ee-

werkschaftsfreunde, sowie zahlreiche ' offizielle Persönlichkeiten zuder Feier eingefunden . 42 Regierungen batten Delegierte entsandt .Die französische Regierung war durch Arbeitsminister Laval und
Unterrichtsminister Roustan , der Völkerbund durch Sir Eric
Drummond und Ratsvräsident Matos vertreten . Alle leitenden
Beamten des internationalen Arbeitsamts waren gleichfalls on-
weiend. Die französische sozialistische Parlamentsfraktion war voll¬
ständig erschienen , ebenso der Vorstand der radikalen Fraktion mit
Herriot an der Svitze. Aus Deutschland waren gekommen Theodor
Leioart für den ADGB . , Viktor Schiff für die SPD . und Mini¬
sterialrat Donau , der Leiter der Berliner Zweigstelle des Inter¬
nationalen Arbeitsamts . Unter den zahllosen Kranzspenden be¬
merkte man den des ADGB . mit der Inschrift ,,Er war unser
Freund "

, den der SPD . mit den Worten „Dem Verteidiger der
Arbeiterklasse und des Friedens "

, der Reichsregierung ufw .
Im Namen der deutichen Sozialdemokratie sprach Viktor Schiff

dem Toten den Dank derselben für seine Bemühungen für die
deutsch - französische Verständigung , als auch für seine Verteidigung
jener sozialen Enirichtungcn aus , die in diesen Zeiten der Wirt¬
schaftskrise die letzte Rettung und Hoffnung von Millionen un¬
schuldiger Opfer seien .

Moiöt Lpori . In Grau ding der Himmel über Bav -vormoni , als ich
die Teilncbmer der ADAC -Rcichsfohrt der Abnahme stellen mutzten. Trotzdes schlechten Wetters auf allen Gesichtern Freude und Spannung , aus¬
gesprochener Optimismus trotz der schlechten Zeiten . Während di« letztenFahrzeuge für die grotze Reise scrtig gemacht lvcrdc» , klärt er sich aufund ein schneidiges Konzert einer Militär -Kapelle gibt allen eine zuver-sichtliche Stimmung für dar Kommende. Der ADAC bat den Teil ,nebmern Betriebsstoff und Oel kostenlos zur Verfügung gestellt . Er¬
freulich ist in diesem Zusammenbang , daß über S<1 Prozent der FahrerAral , daS ltrzeugnir des Deutschen Bergbaues , bevorzugt haben. Wenn
die ADAO -Reichssahrt unter denselben guten Vorzeichen verläuft , wie
die Fahrt begann , dann besteht das Wort mehr als zuvor zurecht : „DerMotor -Sport lebt" .

V o I f s { r c ;i n ft . Donnerstag , den 12 . M a i 1932 Nr .

werden die Bauarbeiter uerhühnit
.Son- erfch lichter oder „Lohnavvau-

kommifsar"
Dr . Kimmich in seiner Tätigkeit als „Sonderschlichter" fürdas Baugewerbe in Südwestdeutschland
Während der Tagung des auherordentlichen Gewerkschaftskon-

gresies in Berlin , wobei die Frage der Arbeitsbeschaffung und der
Abbau von Gehalt und Lohn eine grobe Rolle spielten , hat der
Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald unter anderem ausdrücklichbetont , das, mit dem allgemeinen Lohnabbau non wirtlich und
definitiv Schlub kein müsse, das, es sich jedoch in nächster Zeit um
Lohnausgleiche handle , die geschaffen werden müssen .

Es besteht , wenn man die Ansichten verschiedener Herren im
Reichsarbeitsministerium kennt, kein Zweifel darüber , dab Herr
Dr . Stegerwald mit seiner Meinung Lohnausgleich betreffend,nur das Baugewerbe im Auge batte . Das beweist einwandfrei
folgende Tatsache: Im Anschlutz an den Kpngreh bat der Reichs¬
arbeitsminister die Herren Schlichter zur Information nach Ber¬
lin gerufen . Als Ergebnis wurde bekannt , dah für ganz Deutsch¬
land drei Sonderfchlichter ernannt wurden , die die Aufgabe hat¬
ten , Lohnstreitfragen speziell im Baugewerbe zu schlichten . Einer
dieser ernannten Sonderschlichter ist Herr Dr . Kimmich, der seinen
Sitz in Karlsruhe hat . Dieser Herr ist tätig geworden und seine
Tätigkeit bat gezeigt, dah der Titel „Sonderschlichter" falsch ge¬
wählt war . „Lohnabbaukommissär" hätte man in Berlin bei der
Ernennung unbedingt sagen müssen . Warum ? Am Mittwoch , den
27. Avril d. I . , fanden in Stuttgart auf Veranlassung des „Son¬
derschlichters" Herrn Dr . Kimmich und unter feiner Führung für
die Vertragsgebiete für das Baugewerbe in Bayern . Württem¬
berg, Baden und Pfalz Parteiverbandlungen zwischen den Arbeit¬
geber- und Arbeitnebmervertretern statt . Diese Verhandlungen
scheiterten und muhten auch scheitern, weil die Forderungen der
Arbeitgeber , den Lohn um rund 40 Prozent abzubauen , derart un¬
verschämt waren , dah es ein Verbrechen der Arbeitervertreter an
der Arbeiterschaft gewesen wäre , wenn sie auf dieser Grundlage
überhaupt verhandelt hätten . Die Herren Arbeitgeber haben also
mit dieser unerhörten Forderung in der Annahme , dah diese von
den Arbeitervertretern abgelehnt wird , den Beweis erbracht, dah
sie ihre ganze Hoffnung , die Erfüllung . ibrer Abbaugelüsten betref¬
fend, auf den „Sonderschlichter" Dr . Kimmich setzten. Sie haben
sich wirklich nicht getäuscht .

Trotzdem die Arbeiinebmervertreter mit Rücksicht auf die Notlage
und mit Rücksicht auf die veränderten Lebenshaltungskosten sehr
entgegengekommen sind , bat es der „Sonderlchlichter" Herr Dr.

Kimmich in keiner der für die oben genannten Tarifgebiete
gesetzten Schlichterkammer über sein arbeitgeberfreundliches ^
gebracht, mit den Arbeitnehmern einen Spruch zu fällen . 2 >« ä«enteil ! Alle Begründungen der Arbeitgeber waren für den
„Sonderfchlichter" ein Evangelium , während die Ausführungen^Arbeitnehmervertreter und der Hinweis , dah die Notlage der da ,
arbeiter und ihrer Familien geradezu unhaltbar geworden ist» ^ihn Luft war . Nicht in einem einzigen Fall hat der Herr
schlichter" den von Arbeitnehmerseite vorgetragenen Tatst«
Rechnung getragen . Und so kam es. dah dieser Herr „SonderM ^ter " Dr . Kimmich. der vom Reichsarbeitsminister speziell S»
Schlichten beauftragt war , mit den Stimmen der Arbeitgeber
der Schlichterkammer einen Spruch zustande brachte, der den »»
arbeitern einen Lohnabbau von 20 Prozent diktierte .

Was dieser unerhörte Lohnabbau für die Bauarbeiter und
Familien bedeutet , können allerdings Menschen , die in hohem
halt steben , nicht empfinden. Die Bauarbeiter aber , die schon
zwei Jahre und darüber hinaus arbeitslos sind und in ihrem *
stand an Kleidung , Schuhe und Wäsche für sich und die Fam"
vor dem Nichts stehen , empfinden diesen Lohnabbau , wenn "
überhaupt wieder einmal in Arbeit kommen , auherorden» '
schwer, weil dann dieser Lohn kaum ausreicht , die LebenshalM̂
für sich und ihre Familie zu bestreiten . Die Reubeschaffung
Kleidung . Schuhe und Wäsche ist dabei vollkommen ausgeschl »!!^

Es ist unglaublich , dah ein „Sonderfchlichter" wie Dr . KimM'
^der doch die traurige Lage der Bauarbeiter im Freistaat Dad

kennen mühte , annehmen kann, dah er mit dem Liebäugeln mit »
Herren Arbeitgebern seine Tätigkeit und Pflicht als „SoN°<
schlichter " mit einem Lohnabbau von 20 Prozent wirklich im S'"
des „Schlichtens" erfüllt hat .

Es ist oben schon auf die Ausführungen und VersprechungenJ*1
Reichsarbeitsministers , dab mit dem Lohnabbau Schlub sein mu^hingewiesen worden. Muh es nicht als eine Verhöhnung und **
achtung der traurigen Lage der Bauarbeiter empfunden wer®*,
wenn ein Sonderfchlichter trotz Versprechen des ReichsarbeitsM>"
sters sich herbei läht und mit den Arbeitgebern einen Spruch t»
20 Prozent Lohnabbau fällt ?

Bei den weiteren Verhandlungen im Reichsarbeitsminister ^
wegen diesen Schiedssprüchen muh es sich zeigen, ob Herr Dr. *
gerwald zu feinen Versprechungen steht, oder ob er den neuerna"
ten „Sonderschlichtern" die Richtlinien mit auf den Weg geg ^
hat , die Löhne der Bauarbeiter rückfichtslos abzubauen .

rfV,Als etwas anderes kann die Handlungsweise des Herrn *
Kimmich als „Sonderlchlichter" nicht aufgefoht werden. Pb«-

Au * >olle * Welt
„Berengaria" auf Grund gelaufen und wieder flott

London. 11 . Mai . Der Cunard -Damvfer „Berengaria "
, der

driitgröhte Dampfer der Welt , lief heute bei Calsbot auf Grund .
6 Schleppdampfern aus Southampton gelang es nach etwa einer
Stunde , den riesigen Dampfer aus seiner Lage zu befreien . Das
Schiff ist unbeschädigt.

Acht peruanische Flottenmeuterer erschossen
Lima , 11 . Mai . Heute wurden hier acht Matrosen , di« am

Sonntag an der Meuterei auf zwei peruanischen Kreuzen teilge¬nommen hatten , standrechtlich erschossen.
Deutscher Frachtdampfer bei Porto aufgelaufen

Lissabon, 11 . Mai . Der deutsche Frachtdamvser „Gauh" ist vonAntwerpen kommend , in der Nähe von Porto aus eine Sandbank
aufgelaufen . Man glaubt , dah der Dampfer verloren ist. Schlepper
versuchen , die Mköpfige Mannschaft zu retten .

Wackere Unbekannter ?
In Toulouse wurde eine fünfköpfige Hochstaplerbande verhaftet .Ihr Führer , ein im Jabre 1803 in Mitau geborener angeblicher

„Graf Alexander von Lüdinghausen "
, wird beschuldigt, ein gefälsch¬tes Bild des Malers Ereco in den Handel gebracht zu haben . GegenLüdinghausen , der auch unter dem Namen eines Fürsten Galli -

»in aufgetreten ist, sind auch im Zusammenhang mit anderen Bil -
derafsären Verdächtigungen ausgesprochen worden . Vor allem
rechnet man mit der Möglichkeit, dah der Verhaftete der geheimnis¬volle van Gogh-Lieferant des vom Berliner Gericht zu Gefängnisverurteilten Kunsthändlers Wacker sein könne . Jedenfalls ist augen¬
blicklich die Berliner Kriminalpolizei bemüht , diese Kombination
nachzuvrüfen. Wackers Richter hat seinerzeit die Existenz des un¬bekannten Vorbesitzer verneint , den der Angeklagte auf Grund einer
„ehrenwörtlichen Verpflichtung" nicht nennen wollte .

Franklin-Medaille
Der Physiker Prof . Dr . Lenard ist vom Franklininstitut in

Philadelphia mit der FranklinMedaille ausgezeichnet worden.
Eorgulows Testament .

Der Mörder des französischen Staatspräsidenten Doumer , der
Russe Eorgulow . bat sein vom Vorabend des Mordtages datier¬
tes Testament an den Berliner „Verlag Universitas " geschickt . Die
Universitas AG. versichert, dah sie bisher keinerlei Beziehungen
zu Eorgulow unterhalten hat . In dem in russischer Sprache abge-
fahten Testament heiht es : „Ich , der Unterzeichnete Doktor der
Medizin , Dichter und belletristischer Schriftsteller Paul Gorgulow .mit dem schriftstellerischen Pseudonym Paul Brede binterlasse mein
belletristisches Werk, den „Roman eines Kosaken " in 636 Seiten
Manuskript in rusiischer Sprache dem deutschen Verlag Universitas
AG. Berlin . . . Der Verlag ist verpflichtet , die Hälfte meines
Autorenbonorars meiner rechtmähigen Frau . . . bis zu ihrem
Tode auszuzahlen . . . 3. Mai 1932 , Monaco , Dr . Paul Gorgulow ".

Razi-SuMer ausgeriffen
D a r m st a d t , 11 . Mai . (Eig . Draht .) Der frühere national¬

sozialistische Abgeordnete des hessischen Landtags , Butler , der
kürzlich wegen seiner Selb st Verstümmelung sein Mandat
niederlegen muhte, ist über Rächt aus seinem Wohnsitz Eber¬
stadt verschwunden . Er hat unter Zurücklassung seiner Fami¬
lie den Schauplatz seiner ferneren Tätigkeit »ach seinem Geburts¬
ort Hammelburg in Franken verlegt .

Schwerer Üufotsnfall
- es türkischen Botschafters

WTB . Weimar , 11 . Mai . Ein Kraftwagen , in dem sich der ^ -,lisch« Botschafter Kemaletti « Sam » Pascha und ein in Berlin
nender Generalkonsul Dr . Metzing mit Frau und Tochter besan ° ' .
Lberschlug sich beute nachmittag in einer Kurve bei Legefeld
stürzte in den Strahengraben . Der Botschafter und Frau
wurden lebensgefährlich verletzt. Sie wurden in besinnungslosZustande in das Sophienhaus in Weimar gebracht, wohin auw^ ,beiden anderen Autoinsassen übergesübrt werden muhten , r »,Chauffeur erlitt nur leichte Hautabschürfungen . Der Bot !«°
ter soll einen schweren Schädelbruch erlitten haben . ^Weimar , 12. Mai . Das Befinden des schwerverletzten türkis»^Botschafters und der Frau Generalkonsul Dr . Metzing aus
hat sich bis Mitternacht nicht geändert . Nach dem Urteil
Weimarer Arztes ist es nicht durchaus hoffnungslos . Man erMAtet noch das Eintreffen des Berliner Chirurgen Prof . Sauerm ""

Lürbereiarbeiter gewissenlos vergiftet
Aus einer Nazizelle

Eisenach , 11 . Mai . (SP .) In der hiesigen Kamwĝ o
spinnerei ereignete sich ein Unfall, der unter der Belegs « .̂
grotze Erregung hervorrief . Der Färbereiarbeiter Intus stv
nachdem er während einer Arbeitspause einen Schluck
getrunken hatte , wie tot um. Die Untersuchung des TA
ergab eine Beimischung von Chromsalz , das in "
Färberei der Spinnerei verwendet wird . #j<Es ist anzunehmen , datz gewissenlose Mensch « « ^
Beimischung vorgenomme » haben . Intus ist allen KolstS
als ruhiger , sachlicher und gewisienhafter Arbeiter bekan
Die Färbereiabteilung aber ist eine a u s g e s p r o ch e " ,
Nazizelle . Den Nazis gelang es nicht, ihn für sich
fangen. An seiner Ruhe und Lebenserfahrung scheiterte « " «
hetzerischen Argumente. Zum Glück ist Intus nicht, wie
angenommen wurde , tot, sondern schwer erkrankt .

Hakenkreuzfahne über
Falschmünzer

Die Währungsfrage „gelöst"

Frankfurt a. M„ 10. Mai . (SP .) Eine origi «^ ,
Lösung des Währungsproblems durch Fabrikation vo«i
fchem Geld versuchten zwei Nazis in Schwarze «
bei Schlüchtern. Bei einer Haussuchung fand man f « 1 1
Fünfzigpfennig stücke und Teile der Herstell««»
Maschinen. ^Die beiden Falschmünzer haben verschiedentlich ihr &a% t
geld in Umlauf gesetzt . Jetzt sind sie verhaftet ,
haben wiederholt sozialdemokratische VersammlungenBor den Preutzenwahlen hatte der eine Razi-Falsch«l^ r

ellt

eine grotze Hakenkreuzfahne auf dem Dach .

Hakenkreuzfahne am
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Wohnung angebracht und des nachts beleuchtet.
eine gute Zusammenstellung : Hakenkreuzfabne am Dach "
Falschmünzen im Keller!
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Siedlerstellen für Arbeitslose
Möglichkeiten und Vergünstigungen

i .
Maßnahme ist wohl io lehr zur Bekämpfung der Ar -

, i'sfeit geeignet, wie die Schaffung von Siedlerstellen für
weil der Arbeitsmarkt dadurch auf die Dauer entlastet

^
°wen kann. Gelingt es uns , weite, bisher unbenutzte , brachlie -

Mr Strecken urbar zu machen, Bodenmeliorationen im groben
durchtzufübren und landwirtschaftlichesGelände zur Nutzung

» 7 die Angesiedelten aufzulchliehen . io daß der landwirtichaftlchie

^ rag jn erheblichem Umfange verbessert werden kann, so bedeutet
i»i? dauernde Mehrbeschäftigung von Hunderttausenden von Ar -
c,

"« rLften in der Gesamtwirtschast und Evsvarnisse durch Fort¬
es« Erwerbslosenunterstützungen und Erhöhung der Steuerein-

M von Hunderten von Millionen Mark ,
u j

< Errichtung von Siedlerstellen stellt an das Können und Wis-
der Eiedlungswilligen hohe Anforderungen. Der Arbeitslos« ,
fwj für die Lebensweise des Landwirts entschließt . muh wissen ,

ff? *t eine Reibe harter Jahre an zielbewuhter, unermüdlicher
v “eU vor sich hat . wenn er seine städtischen Gewohnheiten mit dem

eines Bauern vertauscht . Dafür aber schafft er sich andere
die ihm das Stadtleben niemals bieten kann .

u '
J.n d* * Notverordnung vom 6 . Oktober 1931 wird in dem Ab -

ißUt über das Wohnungs - und Siedlungswesen das Ziel der Sied -
>». ,

^Bestrebungen umrisien . Es gilt , die Seßhaftigkeit der Bevöl -
^ "ng zu fördern , die Erwerbslosigkeit zu vermindern und den Ger»
U

®sIof«n den Lebensunterhalt zu erleichtern . Dazu dienen die
Siedlung , die vorstädtische Kleinsiedlung in der Umgebung

».^ Städten und gröberen Jndustriegemeinden und schlieblich die
Zustellung von Kleingärten für Erwerbslose,

iiir ^ Siedler mub naturgemäh . soweit wie irgend möglich , bei den
“!& Errichtung der Siedlung erforderlichen Arbeiten mithelfen.
Mitarbeit des Siedlers gilt nicht als Arbeitsverhältnis im

« fl»« des Arbeitsrechtes noch als Fürsorgearbeit im Sinne der
^ orgepslichiordnung . Infolgedessen kann der Siedler während
In!» biedlungsarbeiten sowohl die verfichernngsmähige Arbeite«
, ^ »Unterstützung und Krisenunterstütznng als auch die Woblfabrts-
Î Erftutzung weiter erhalten. Hinsichllich der Dauer der Arbeits-
Munterstützung ist eine boiandere Vergünstigung dadurch goschaf-
»id* °a "

8 »war die versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung
m *̂ et ^ie gesetzlich zulässige Höchstdauer gewährt werden kann,

»ber die Krisenunterstützuog nach Ablauf der gesetzlichen Höchst -
ohne Rücksicht auf die Berufszugehörigkeit und den Wohnort

Ar« " zahlt wird, sofern die sonstigen Voraussetzungen für die .
^ ».Unterstützung oorliegen. Im übrigen wird die zuständige !

tz,7? iungsbebörde darüber zu wachen haben , dab das Siedlungs -
Bahren mit möglichster Beschleunigung durchgeführt wird. IIine

.Höchstdauer für die Weiterzahlung der Unterstützung isfaber
?^^gelegt. In den Füllen, in denen der Siedlungswillige zur

Zuzugs auf das Siedlungsgut von der öffentlichen Für-
unterstützt wurde , wird die Wohlfahrtsunterstützungwährend

^ Mitarbeit beim Aufbau der Siedlung weitergezahlt. Freikost
"Uterkunfl , die vom Siedlungsunternehmer gewährt wirb,

»itt r
0-̂ ^ ie Krisenunterstützung nicht als Einkommen des Krisen -

sti
'Erstützungsemofängers angerechnet . Durch eine besonder« Be-

,«/wung ist für den Unterhalt der Angehörigen des Siedlungs -
^ wartxxg gesorgt . Die Unterstützung soll in der Regel nicht an
HEiedlungsanwärter selbst, für dessen Unterhalt der Siedlungs -
I,

'?knehmer mit verbältnismühig geringen Kosten sorgen kann,
^ °ern an den zuschlagsberechtigten Angehörigen ausbezahlt wer -

Eine Erleichterung für die Ansiedlung ist ferner dadurch er-
Ifff ' dab der Siedlungsanwärter sich nicht zur Kontrolle beim Ar-

zu melden braucht ; er unterliegt nicht der Meldepflicht
w § 173 des Gesetzes der Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-

^"herung .

grobe Bedeutung für die Förderung des Siedlungsgedan-
I«r k- , t der freiwillige Arbeitsdienst gewonnen. Es kann an die -
E^??lelle nicht auf sein Wesen und Ziel eingegangen werden . Die

Nahrungen haben gezeigt , dab die Hoffnung , die man auf die
, »»»—/ » » « I IVUI MUV VftVi W.WVVll . HJXSr^» rangen haben gezeigt , dab die Hoffnung , die man auf die

Durchführung von Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes
setzte , begründet und berechtigt ist ; insbesondere in Baden und vor
allem in Württemberg sind eine Reihe von mittelbar und unmittel¬
bar volkswirtschaftlich nützlichen Mabnahmen teUs durchgeführt
und beendet , teils in Vorbereitung begriffen .

Das Siedlungswesen ist eines der wichtigsten Betätigungsgsbiete
des freiwilligen Arbeitsdienstes, dessen Aufgabe gemeinnützig und
zusätzlich sind. Denn die vorhandenen Mittel des Reiches , der
Länder und Gemeinden reichen niemals aus , um die betreffenden
Arbeiten ohne Förderung gegenwärtig üherhauvt oder in vollem
Umfange durchzuführen . Die Aufschliebung des Geländes und die
Sieblungsarbeiten verlangen eine Menge von Gelände- , Boden-
und Meliorationsarbeiten , die nunmehr , nach Einführung des frei¬
willigen Arbeitsdienstes, billig im Interesse des Siedlers bewerk¬
stelligt werden können . Nach 8 139 a des Gesetzes über Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung kann der Reichsaibeitsmini -
ster Vorschriften erlassen , nach denen Arbeitsdienstwrlligen gewisse
Beträge zum Erwerb einer Siedlerstelle oder Errichtung eines
Eigenheims gutgeschrieben werden können . Die erforderlichen
Durchführungsbestimmungen sind in der Verordnung über die För¬
derung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931 getroffen
worden . Danach kann dem Arbeitsdienstwilligen ein Betrag von
1,50 3tJL täglich im Reichsschuldbuch gutgeschricben werden . Die
Gutschrift geschieht nur auf Antrag bes Arbeitsdienstwilligen und
ist nicht auf die von den Arbeitsämtern betreuten, förderungs-
fähigen Personen beschränkt, sondern kommt allen bei der Arbeit
beschäftigten Arbeitsdienstwilligen zugute , also auch den Wohl-
fabrtsunterstützungsemvfängernund den sonstigen nicht sörderungs -
fähigen Teilnehmern. Da der freiwillige Arbeitsdienst auf Selbst¬
siedler keine Anwendung findet, kommt die Gutschrift nur für die¬
jenigen Gruvven von Arbeitsbienftwilligen in Frage, die beim
Aufbau fremder Siedlungen Arbeitshilfe leisten . In der Regel
wird es sich um Baubandwerker oder landwirtschaftliche Arbeiter
handeln , die später selbst siedeln . Der Arbeitsdienstwillige kann
daher den eingetragenen Betrag an eine gemeinnützige Einrichtung
abtreten, die sich mit der Errichtung von Siedlungen und Eigen¬
heimen befaßt . Aus diese Weise kann der spätere Erwerb einer
Siedlerstelle wesentlich erleichtert werden . Es steht auch dem nichts
entgegen, dab mehrere Arbeitsdienstwillige die gutgeschriebenen
Beträge »usammenlegen , um gemeinsam eine Siedlerstelle »u er¬
werben . z. B . wenn es sich um Arbeitsdienstwillige aus derselben
Familie , also Eheleute, Eltern , Kinder usw . handelt.

Von ausschlaggebender Bedeutung für die Frage, ob der Sied¬
lungsinteressent tatsächlich siedeln kann, ist naturgemäß die Höhe
der Gesamtkosten der Siedlerstelle. Die Tatsache , dab di« Siedlungs¬
bestrebungen nut dann eine wesentliche Entlastung des Arbeits-
inarktes bringen, wenn möglichst viele Siedlerstellen geschaffen wer¬
den. zwingt dazu , die vorhandenen Mittel auf möglichst viele Sied¬
lungsanwärter zu verteilen. Daher heiht es primitiv siedeln . Man
rechnet etwa mit 3990 bis 1999 Reichsmark Eesamtkoste« für die
Errichtung einer Siedlerktell«. U . U . lassen sich die Anlagekosten für
eine derartige Stelle auf 500 bis 600 Reichsmark Herabdrücken, so¬
fern die persönliche Arbeitskraft des Siedlern voll eingesetzt wird
und die Gemeinde den Boden zur Verfügung stellt und das Ar¬
beitsmaterial , insbesondere das Bauholz liefert . Nur wenn wirk¬
same Berbilligungsmabnahmen mit Unterstützung des Reiches , der
Länder und Gemeinden und unter Mitwirkung des Siedlers ge¬
troffen werden , können Siedlungen in grobem Ausmaße zu trag¬
baren Preisen geschaffen werden .

Die weitere Verschärfung der Arbeitslosenkrisehaben neuerdings
das Reichsarbeits- und das Reichsinnenministerium veranlaßt, sich
mit einer Reihe von Plagen für den Ausbau und die Ausdehnung
des Siedlungswesens zu befassen. Vor allem streben die zuständigen
Stellen an. den Kreis der zum Arbeitsdienst »«gelassenen Jugend¬
liche« zu erweitern und so eine Hauvtschwierigkeit , die sich bisher
bei der praktischen Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen er¬
gab, zugleich mit sonstigen Erschwerungen zu beseitigen oder we¬
nigstens zu verringern. Es ist zu wünschen, daß diese Pläne baldigst
in das Stadium der Verwirklichung eintreten können . Dr. H . W.

dem Qeridtlssaäl
Wieder Levita -prozefi

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten Levita wegen
Beleidigung im Sinne des 8186 zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Monaten. Aus dieser und der gegen ihn am 15. Avril wegen fort¬
gesetzter Erpressung erkannten Strafe von eineinhalb Jahren Ge¬
fängnis wird eine Gejamtftrafe voll einem Jahre sieben Monaten
gebildet.

Vadifcher Simstverein
Von Fritz Neuenbahn - Weimar ist eine Aauarell-Ausstel-

lung im großen Saal untergebracht . Sein Auge gibt sich sommer¬
lich favbfrohen Landschaften hin Der Künstler ist frei von jeder
Problematik. Was an der Landschaft beglückt und frei macht, das
hält er mit feinen Wasserfarben fest. Seine gewandte Aquarell¬
technik eignet sich vorzüglich für seine Impressionen, die mit hin¬
reißender Leichtigkeit gemalt sind. Es ist sicher, daß dieser Künstler
viele Freunde findet. Seine Kunst zieht unwillkürlich in Bann ,
weil sie gemeinverständlich ist und keine Rätsel aufgibt. Unter sei¬
nen Arbeiten sind Blätter von hoher Qualität (Frauen am Strand).
Schönleber war einer von den ganz seltenen Künstlern, die
das, was sie durch ihre Kunst vermitteln mußten, jahrelang in sich
reifen lieben. Davon zeugt der Nachlaß , dessen Blattet eine starke
Künstlerschaft ahnen lassen . Schönleber endete in geistiger Umnach¬
tung. Die Arbeiten, die in den Uebergangszeiten entstanden sind,
erzählen von starken Kämpfen und nicht zu erwehrenden Grin¬
drücken , die der Künstler überwinden mußte . Die mit fliegender
unruhiger Hast hingeworfenen Farbfetzen und Farbkeile in schärf¬
sten Agenten , reden davon eine deutliche Sprache . Man bedauert,
daß dieser stark geprägten Künstlerschaft schon so früh ein Ende
gesetzt wurde . Hans Schoeflins Bilder , die grobe Begabungen
zeigen , sind von unterschiedlichem Wert. Der Künstler hat noch nicht
den Weg gefunden , der ihm allein eignet. Er ist ein Vertreter der
„neuen Sachlichkeit "

, aber in seinen Arbeiten, die kristallklare
übernatürlich getreue Naturausschnitte geben , wird das malerische
Moment durch das zeichnerische bengt. Während Dir . Grob und
Grobberg mehr die scharf und eckig begrenzte Fläche sachlich behan¬
deln. will Schoevlin durch ein sachlich behandeltes Detail seinen
Arbeiten eine Note geben . In den Vorwürfen zu ieinen Bildern
bat sich Schoepflin gewandelt. Während er früher den Märchen¬
erzähler illustrierte, zeigen heute die Darstellungen aus dem Be¬
reich des Zirkus und Jahrmarkts eine naturwahre Realistik. Sie
erreichen allerdings nicht die Meisterschaft des Stuttgarter Faure,
der dasselbe Thema behandelt. Schoevflins Bildnis einer jungen
Dame zeigt gute Farbenrusammenstellung . es ist in den Formen
klar und deutlich berausgearbeitet. In den Arbeiten Müller -
Oerlingsbausen und seiner Frau Jenny Wieg mann ist der
Ausdruck künstlerischer Vermählung spürbar . Die Plastiken Müllers
sind schroff, nüchtern, fast lapidar in der Gestaltung, scharfer Schnitt
in der Kopfform , großzügig in der Komposition. (Hemde die Knapp¬
heit der Mittel wirkt ungeheuer anregend und reizvoll. Von den
kleineren Plastiken Jenny Wiegmanns mit ihrem geruhigen Atem
in der Form geht eine wohltuende Sachlichkeit und Lebensfülle
aus . Die Arbeiten zeugen von einem blendend technischen Können.

Die staatliche Majolika bat von ihren lebten Erzeugnissen eine
Sonder-Ausstellung gebmcht . Man kann mit Recht von einer
Höherentwicklung der Manufaktur in den letzten Jahren sprechen.
Die ausgestellten Arbeiten zeigen wesentliche Eigenheiten. Bei
Spuler und Heinkel gebt starkes lineares Empfinden Hand in Hand
mit dem Sinn für zarte Farbigkeit. Der Typ der Hinkelfchen Fi¬
guren ist von allerhand Kulturen gespeist . Er ist nicht national
vcmnkert , er gleitet über geographische Grenzen und macht erst im
fernen Osten halt. Die Svulerschen Arbeiten geben größtenteils
Akte wieder von fülligem Typ mit schwellenden Konturen, blaß -
farbig ausgefüllt . Di« 1000gmdige Hitze , denen sie ausgesetzt wer¬
den mutzten, hat ihre Aufgabe getreulich erfüllt. Sie kam dem
Wunsche des Künstlers in allen Dingen nach, denn die einzelnen
fein abgewogenen Farbtöne bleiben klar formuliert, sie geben dem
Dargestellten Lebenskmft und betonen den sinnlichen Reiz des
Stofflichen, auf den es Svuler besonders ankommt . Alle Erzeugnisse
der Karlsruher Majolika sind von hohem künstlerischem Wert. Die
technischen Erverimente, die zur Vervollkommnungvon Glasur und
Farbwirkung in ihren Dienst gestellt wurden , sind durch ihre künst¬
lerischen Resultate vollauf gerechtfertigt . v . 8 .

Slanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdiguugszeiten. 10 . Mai : Liselotte, alt 9 Mo¬

nate 10 Tage, Vater Hermann Stoll , Schlosser. Beerdigung am
12. Mai . 14 Uhr . Amalie Rädy, alt 30 Jahre , Ehefrau von Adolf
Rady. Kaufmann. Beerdigung am 13. Mai . 15 Uhr . Valentin
Galm, Rechnungsdirektor a . D . , Ehemann, alt 73 Jahre . Beerdi¬
gung am 13. Mai , 14.30 Uhr . Franz Sulger , Schlosser , Ehemann,
alt 50 Jahre . Beerdigung in Mühlburg am 12. Mai . 17 Ubr . —
11. Mai : Heinrich Keller. Oberrechnungsrat a . D .. Ehemann, alt
61 Jahre . Beerdigung am 13. Mai . 12.30 Uhr . Theresia Riedel , alt
59 Jahre , Ehefrau von Adolf Riedel , Lackierer. Beerdigung am
13. Mai . 14 Uhr.

Ein bedeutsame » Jubiläum

^kvita wegen Beleidigung des Ministerialrats Schröter
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Karlsruhe, 11 . Mai . Das Karlsruher Schöffengericht (Dor-
DtB

n0cr : Amtsgerichtsrat Ravv ) verhandelte beute nachmittag
ben 33 2ahre alten Kaufmann Harry Sally Levita aus

^ ^erfurt . Er ist heute wegen Beleidigung des Ministerial -
Atur Schröter vom Reichsfinanzministerium, der als

Klager auf tritt, angeklagt . Dr Angeklagte wurde bekanntlich
^kvr I!

^ ** ' 1 d. I . vom Landgericht Karlsruhe wegen fortgesetzter
l*n <K t ~ ß gegenüber der Firma Reemtsma zu eineinhalb Jab-
$2 wefängnis verurteilt . Aus der Untersuchungshaft hatte er am

Hj .™» 1931 eine Anzeige gegen Philipp Reemtsma, Eeschäfts -°r selbem vom Reemtsma- Konzern und gegen Ministerialrat
an die Staatsanwaltschaft gesandt . In der Anzeige wurde

j>ek
°

»Mere gegen Ministerialrat Schröter behauptet, er habe in
der Begünstigung des Reemtsma-Konzerns und zur

ft? Qöet 'PotB angeborenen Vergleich abgelehnt, er habe sich
^ eemtsma- Konzern 10 Prozent Provision zusichern lassen für

das Reich auf die Millionensteuerschuld gegenüber
^ mt5 ^ a verzichtete ; es wurde ferner behauptet, Ministerialrat
PSlf*

*v
w 1)aoe ,,0> van dem Reichstreuhänder Dr . Schulte die

kti. w . ..er 'bin von Reemtsma zugesicherten Provision versprechen
^kti- den Fall , dab Schulte die Brüder Borg zum Verkauf der

an Reemtsma bewege , Schröter und andere Beamte des
fiik^ 'nanzministeriums hätten von Dr. Schulte die Hälfte der

Vermittlung des Verkaufs der Batschariaktien bezahlten
^ -? 0wn in Höbe von . 500 000 Ji erhalten, Schröter habe den
k^Ä ?nnanzminister Hilserding über die Zahl der bei Batschari
>>e^ ,

'nsten Arbeiter getäuscht, sei von Reemtsma bestochen wor «
3t,habe durch Aktensälschung beim Reichsfinanzministereinen
bi B* u81 erregt , wodurch das Reich um 13 Millionen Mark gsschä-
diht

^ "^den sei ; Schröter habe den Verkauf der Batschariaktien
»oii dürfen , weil diese dem Reich verpfändet waren. Die
dj «,.Staatsanwalt Heim vertretene Anklage erblickt hierin Belei -
»»w“ 9 im Sinne des 8 186.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

AbieNmig Oetreide, Mehl und Futtermittel : Am Weizenmarkt ist die
Sag« unverSndert fest . >D«r Roggenmarkt hat stch durch den für Nord -
deutschland verordnet «« BotmahluugSzwang ebenfalls versteift. Mühlen -
nachprodnlt« bleiben unverändert knapp, insbesondere für proinpt « Lie¬
ferung . Jnlandwvizen , je nach Qualität , nur prompte Verladung 29 .75
bis 30 .25 Jt , Jnlandroggen , je nach Beschaffenheit 22.75—23 .25 , Sommer -
gerste, je nach Qualität —, Futter « und Sortiergerftc , je nach Qualität
17.75—18.50, Deutscher Hafer , gelb oder Weib , je nach Qualität 17.50 bis
19 .50, Platamais 16 .00— 16.25, D-naumaiS 15 .50 , Weizenmehl, Basis Spe¬
zial 0, Mai -Juni 40 .70 (Forderung der .Südd . Mühlenvereinigung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00 --- -j-4.— , für Brotmehl
--- —8.— M) , Roggenmehl , BastS ca. 70prozentig , je nach Fabrikat 29 .25
bis 29.75 , Deizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 12 .75 , Weizen«
kleir , fein 10.75, Weizenkleie, grob 11 .25, Biertreber , >« nach Qualität ,
prompt 12.50, Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat und Lieserzett 8.50
bis 8 .75 , Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft 11 .50—12 .50 , Erdnutz¬
luchen, los« , je nach Fabrikat 12 .00—12 .50, Kokoskuchen 12.25, Sojaschrot ,
jübd . Fabrikat 11 .25, Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 12 .50—13 .00 ,
Speisekartofseln , gew- und weitzfleijchtg , südd. 5 .75—6 .50. — Rauhsutter -
mittel : Loser Wiesenheu, gut . gesund, trocken 5.70—5 .90 . Luzerne , gut ,
gesunh, trocken 6 .00—6.25 , Wetzen- , Roggenstroh , drahtgepretzt, I« nach
QuaUtät 5 .25. Alles per 100 Kilo , Mais , Biertreber und Malzkeime mit ,
Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparttät Karlsruhe bzw.
Ferttgfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise , kleinere Quantt -
täten entsprechend« Zuschläge. Alle Preise von LaudeSprodukten schließen
sämtliche Spesen der Handels , die vom Anians beim Landwirt bis zur
Frachtpatttät Karlsruhe entstehen und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeuger -
preise stnd «nttprechend niedriger zu bewerten .

Wasserstan - des Rheins
Basel 123 . gef. 15 ; Waldsbut 310 , gef. 9 ; Schusterinsel 188, gef .

12 ; Kehl 335 . gef . 15 ; Marau 550 . gest . 19 ; Mannheim 483 . gest. 39
Zentimeter.

Dar 25jährige GeschäftSjubiläum der Chlorodont -Fabrit ist in vielfacher
Hinsicht wert , einen kurzen Rückblick über di« Entwicklung dieser Unter¬
nehmens zu hallen . MS in den engen LaboratoriumSräumen der Dresdner
Löwen-Apotheke im Mai 1907 die ersten Tuben Chlorodont -Zahnpaste
hergestelli wurden , konnte niemand ahnen , welche Entwicklung dar jung«
Unternehmen durchmachen würde . ES war damals schwer , gegen die
herrschenhe Meinung , die in der chemischen Mund - und Zahnpflege
durch Mundwasser die vollkommenst« sah, den Gedanken der mechani¬
schen Zahnreinigung mit Zahnbürste und Zahnpaste durchzusetzen . Die
Entwicklung, die die Chlorodont -Zahnpaste dennoch durchmachte, zetgte
aber , datz der neu« Gedanke Anklana fand und »n der Cblorodont -Zahn -
paste das gesehen wurde , war ihr Begründer wollte ; ein« Vereinigung
der Mundwassers mit dem Zahnpulver in der praktischen und hygienischen
VerpackungSsorm einwandfreier Metalltuven .

In zSher Arbeit entwickelt« ssch daS Unternehmen schnell . Heut« stnd
rund 1000 Arbeiter und Angestellte tätig , um die Räder deS großen Be-
irlebes in Gang zu halten . Ueber sechs Millionen Menschen — allein in
Teuttchland — verbrauchen ' täglich Chlorodont -Zahnpaste . Zahlreiche
Tochterfabriken und Bertretungen Im Ausland sorgen für die Verbreitung
der Chlorodont -Erzeugniss« in der ganzen Welt.

Wenn man bedentt , datz di« Zahnpflege im Jahre 1907 noch nicht vollS-
tümlich war und datz ste durch die fortgesetzte, nie aufhörend « Werbung
der Chlorodont -Fabrik heute Allgemeingut fast aller BevölkerungSschichten
ist, dann kann man ungefähr ermessen , welche Bedeutung di« Chlorodont -
Fabrik hat . Sie ist nicht nur ein wichtiger und wervtolleS Glied unserer
Volkswirtschaft — daS grötzt« Unternehmen seiner Art auf dem Kon«
ttncnt — . sondern ihr Wirken war auch von Bedeutung für die Hebung
der BollSgesundheit . Der Chlorodont -Fabrik und ihrer aufopfernden
AufNärung ist «S im wesentlichen mit zu verdanken, datz heute wette Kreis«
der Bevölkerung wissen , welche Bedeutung gesunde und gepflegt« Zähn «
für dt« nachhaltige und billigste Vorbeugung mannigfacher Allgemein-
ertrankungen haben.

Den weitblickenden Gründer deS Unternehmens , de» Apotheker und
Chemiker Dr . Phil. Ottomar HeinstuS v. Mahenburg . kann «S mit ttefer
Genugtuung erfüllen , di« Entwicklung d-S Werkes aus den Neinsien An -

fängen zur heutigen Weltgeltung und Weltbedeutung erreicht zu haben.
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Haben Sie schon mal einen
Rolandkunden beneidet ?

Das dürfte Ihnen eigentlich nicht zum zweiten
Mal passieren . Sie haben es doch garnicht
nötig, auf den „Roland -Luxus" zu verzichten—
Roland - Schuhe sehen zwar viel teurer aus als
andere , aber sie kosten nicht mehr als<

ROLAND - SCHUHE Haupt -
das Erzeugnis Deutsch - prels -
lands größter Herren- lagen W 12 50 14»50
tchuhfabrik.

Qofauid

Karlsruhe
Kaiserstr. 106
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den Volksfreund .

Fast nenerSportwagru
zu verlausen . Zu erfr.
bei Sdranz . T »rrlach,
«elterstr . 6,111. T8b9
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m verlauf. Gvllinge«,
Zrommetstraße S. S>861
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Weine Aaduc&e '(Zfitomik
Sin Mord im Odenwald

*Weinheim , 11. Mai . Zn einem einsamen Gehöft bei
Unterliebersbach (Odenwald ) bei Weinheim hat eine Mitte
der Sver Zahre stehende F r a u I ö st ihren vm ein Jahrzehnt
alteren Manu aufgehäugt . Rach einem ehelichen Streit
lockte sie ihn auf den Speicher » wo sie ihm eine Schlinge um
den Hals warf und ihn über einen Dachbalken hochzog . Der
zunächst den Nachbarn vorgetäuschte Selbstmord wurde von
diesen nicht geglaubt . Sie benachrichtigten die Polizei » die die
Täterin vernahm . Sie legte vor der Kriminalpolizei und der
Staatsanwaltschaft ein Geständnis ab und wurde verhaftet .

Tödlicher Unfall beim Sprengen
Oberweiler . 11. Mai . In dem zwischen Oberweiler und

Schweighof gelegenen Steinbruch ereignete sich gestern ein tödlicher
Unfall . Der ledige 25 Jahre alte Fritz Stühlinger ans
Schweigbof, der erst vor drei Wochen seine Mutter verloren bat ,
bing angeseilt vor einer Sprengladung , die er zur Entzündung
bringen sollte. Die Svrenladung ging früher als erwartet los und
Stühlinger stürzte etwa 25 Meter in die Tief« hinab . Er wurde
mit schweren SchSdelverletzungen tot aufgrfunde «.

Schwerer Unfall .
»Oberwinde » ( im Elztal ) . 11 . Mai . In der berüchtigten Kurve

in OLerwinden ereignete sich gestern abend ein schwerer Unfall .
Der Schuhmacher K u r i von Biederbach, der mit seinem Rad
offenbar die rechte Seite hielt , wurde von einem Auto erfaßt und
schwer verletzt. Er fand Aufnahme im Elzacher Krankenhaus .

Sine gemeine Tat

Fifchbach (bei villingen ) . 11 . Mai . Einen semeinen Ein¬
bruch begingen heute Rächt mehrere Schwenninger Burschen in
dem Sause des Kriegsinvaliden Johannes Kämmerer . Sie fesselten
den Kämmerer und stovften ihm einen Knebel in den Mund . Auch
sollen sie ihn mit einer Pistole bedroht haben. Zwei der Burschen
wurde» bereits dingfest gemacht . Anderen Mittätern ist man ank
der Svur .

Bergrutsch bei Löcherberg bei Oberkirch
Oberkirch. 11 . Mai . Die andauernden Regenfälle verursachten

gestern bei Löcherberg an der Bahnstrecke Avvenweier—Bad Pe¬
terstal einen Bergrutsch. Einige Kubikmeter Erdmassen fielen
ans di« Geleise , so daß der Bahnverkehr für kurze Zeit eingestellt
werden mußte . Der Verkehr wurde durch Autos zwischen Ovvenau
und Peterstal aufrecht erhalten . Rach mehrstündiger Arbeit war
das Hindernis und die Gefahr beseitigt.

Brühl (bei Schwetzingen) , 11 . Mai . Lebensmüde. Der 21 Jahre
alt « arbeitslose Milhelm K ., Sohn eines Bahnwärters in Schwet¬
zingen, hat sich gestern albend gegen 20 Uhr von dem von Ketsch
kommenden Personenzug in der Nähe des Bahnhofes überfahren
lassen . Der junge Mann war auf der Stelle tot . Die Ursache der
Tat ist nicht bekannt.

Sera « (Amt Emmendingen ) . 11 . Mai . Ertrunken . Di« 25 Jahre
alte Luise Schrodi fiel in einem Anfall in einen kleinen Mässe-
rungrgraben . Da keine Hilfe in der Nähe war , staut « stch das
Wasser an . und die Unglückliche ertrank .

Lasschmeldung der Vadsschen presse über
IUenau

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird milgeteilt :
In einem Artikel »Chronik der Woche" (Bad . Presse Nr . 191

vom 24. Avril wurde die Behauptung aufgestellt , die Heil- und
Pflegeanstalt Jllenau habe zwei , von der Gemeinde Bietigheim
aus . dort untergebrachte Anstaltsinsassen infolge des ausbleibenden
Geldes kurzerhand nach Hause geschickt . Diese Behauvtung ist völlig
aus der Luft gegriffen und entspricht in keiner Weise den Tat¬
sachen . Von der Anstaltsleitung der Heil- und Pflegeanstalt Ille¬
nau wurde in der letzten Zeit lediglich eine Patientin aus Bie¬
tigheim von ihren Verwandten auf deren ausdrücklichen Wunsch
urlaubsweise abgeholt . Ein anderer Kranker aus Bietigheim be¬
findet sich heute noch in der Anstalt . Es wird ausdrücklich fest-
gestellt,« daß wegen der Kostenfrage noch in keinem einzigen Falle
seitens der Anstaltsleitung eine Entlassung verfügt worden ist. Im
Gegenteil , es werden den in finanzieller Not befindlichen Gemein¬
den Vergünstigungen in weitestgehendem Maße gewährt .

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 11 . Mai . Zufuhr : 41 Milch¬

schweine ; Preise : 24—3« di pro Paar . Handel : lebhaft . — Nächster
arkt am Mittwoch , den 18. Mai .
Schweinemarkt in Bruchsal vom 11. Mai . Angefahren wurden :

113 Milchschweine und 44 Läufer ; verkauft wurden : 70 Milch¬
schweine und 30 Läufer ; höchster Preis . Paar Milchschweine 30 di ,
Läufer 46 di ; häufigster Preis , Paar Milchschweine 26 di , Läufer
40 di ; niedrigster Preis , Paar Milchschweine 20 di , Läufer 30 di .

Schweinemarkt Ettlingen . Zugefahren : 32 Ferkel und 3g Läufer ;
verkauft : 2g Ferkel und 38 Läufer ; Preis für Ferkel das Paar 28
bis 32 dl , für Läufer das Paar 36 bis 42 di . Pferde - und Rind¬
viehmarkt . Zugefahren : lg Kühe, 7 Rinder und Kalbinnen . 3 Käl¬
ber , 8 Pferde ; verkauft : 2 Kühe das Stück 100 dl , 1 Kalbin für
360 di . — Nächster Schweinemarkt am 18 . Mai 1932, vormittags
7 Uhr.

vorläufige Wettervorhersage
- er vadischen Landeswetterwarte

Die neue atlantische Zyklone hat uns Erwärmung gebracht. Die
Zufuhr suvtrovischer Luft , die an ihrer Vorderseite seit gesternüber unserem Gebiet zu beobachten ist, verursacht wolkiges Wetter
mit zeitweiligen Regenfällen . Wir rechnen jedoch damit , daß die
Weiterannäherung der gegenwärtig noch westlich von England über
dem Ozean liegende Zykone uns völlige Aufheiterung bringen wird .

Wetterausfichten für Freitag , den IS. Mai 1932 : Zeitweise auf¬
heiternd , höchstens vereinzelt Regen , weitere Erwärmung , bei schwa¬
chen südlichen Winden .

Mit dem Eimer in der Hand - -
in der Rechten eine dicke Bürst« , so marschiert augenblicklich im Gänse¬
marsch eine auffallend kostümierte Truppe ' durch die Straßen unserer
Stadt . Doch diese schwer bewaffneten Männer sind friedliebend gesinnt;
leider, der ihnen begegnet, erkbnni sofort <n thnen den großen Zauberer
iMl beim Aufwaschen/ Spülen und Reinigen , der so persönlich die Parole
auSgibt :

Latz di« Sonn « in Dein Heim
Mach mit iMi alles rein !

| JIuh der Stadl Swlach
Naturtheater . Am ersten Psingstseiertag wird die Saison mit

der reizeichen Schwankoverette : „Das Mädel vom Zirkus " eröffnet.
Selten hat eine Operette so den Publikumsgeschmackgetroffen , wie
diese . Zu der Handlung , die äußerst amüsant und schwungvoll ist,
gesellt sich eine prickelnde , schmissige und leicht ins Ohr gehende
Musik. Für die Titelpartie ist Emmy Leger-Mannheim verpflich¬
tet . Die Spielleitung liegt in Händen des erfahrenen Operetten¬
regisseurs Alfred Land . Am zweiten Pfingsttag geht das überaus
lustige Volksstück : „So 'n Dickkopf" in Szene , welche seit Jabren
seine Durchschlagskraft an allen deutschen Bühnen bewiesen hat .
Eine gute Rollenbesetzung bürgt für abgerundet « Aufführungen .
Beschäftigt sind die Damen : Emmy Leger a . G„ Liesel Marlow ,
Ellen Morena , Eva Schwall und die Herren : Herbert Kienscherf ,
Alfred Land , Albert Fischer , Arthur Erandeit und ' Arthur Schwall.
Der Anfang ist an beiden Tagen pünktlich um 3K Uhr. Vor und
nach den Aufführungen Straßenbahnverbindungen nach allen Rich¬
tungen .

^Karlsruher ‘Umgebung
Weingarten

Soziald . Verein . Die Monatsversammlung der SPD . findet am
Freitag , den 13. Mai , abends 8 Uhr , im Lokal zum „Rößle" statt .
Hierzu sinh die Mitglieder freundlichst eingeladen mit der Bitte ,
recht zahlreich zu erscheinen .

Jöhlingen
Von der Freien Turnerschaft

Die Freie Turnerschaft Jöhlingen hielt am Freitag den 6. Mai ,
eine außerordentliche Generalversammlung ab . Infolge der Vor¬
kommnisse am 1 . Mai , wobei die Kommunisten glaubten , inner¬
halb der Vereins ihre Parteisuvve kochen zu können, legte ein Teil
der Vorstandsmitglieder die Aemter nieder , um Klarheit inner¬
halb des Vereins zu schaffen . Einige kommunistisch gesinnte Mit¬
glieder warfen nämlich der Verwaltung vor , sie trage der Mehr¬
heit des Vereins nicht Rechnung. Die Verwaltung hatte gleichseitig
den Antrag eingebracht, die Versammlung soll« ihr das Vertrauen
für ihre Haltung am 1 . Mai aussvrechen. Von den meisten Dis¬
kussionsrednern wurde die Bereitschaft betont , fest zum Arbeiter -
Turn - und Svortbund zu stehen und jede Spaltung zu vermeiden.
Gegen den Vertrauensantrag stimmte niemand , nicht einmal die
Kommunisten ; einige Mitglieder enthielten sich der Stimme . Mit
diesem Abstimmungsergebnis bat sich gezeigt, daß der größte Teil
der Mitglieder entschlossen ist, Quertreibereien innerhalb des Ver¬
eins nicht zu dulden . Darauf nahm die bisherige Vorstandschaft
ihre Aemter wieder an.

Anschließend teilte der Spielleiter D . F . A . mit , daß am Pfingst¬
montag der ASV . Jagstfeld a . R . hierher komme und bat die Mit¬
glieder , für dieses Spiel rege Werbetätigkeit zu entfalten . Abends
7 Ilbr finde dann im Vereinshaus ein gemütlicher Abend zu
Ehren der Gäste aus dem Schwabenland statt ; hierzu bat die
hiesig « Feuerwebrkavelle ihre Mitwirkung zugssagt. Nach vierstün¬
diger Dauer konnte die außerordentlich stark besuchte und mitunter I
sehr lebhaft verlaufene Versammlung geschlossen werden .

'

Tagungen
Tagung Deutscher Reichsbahnbeamte »

Am Sonntag , den 8 . Mai ds . Js .
'
, hielt der Reichsbund Deutscher

Reichsbahnbeamten des mittleren nichttechnischen Dienstes in
F r e i b u r g i . Br . seine badische Landesversammlung ab. In An¬

wesenheit von weit über 300 Delegierten und Gästen erstattete
Landesvorsitzende, Reichsbahnobersekretär Sarter - Karlr ^
Mitglied des Hauvtbeamtenrates der Deutschen ReichsbabnE . . - i
schaft Berlin den Geschäftsbericht, der sicĥ iu eingebender Wn ,mit allen wirtschaftlichen und politischen Krisenerscheinungen ^Gegenwartszeit und deren Auswirkungen auf die rechtliche
materielle Stellung der Beamtenschaft im allgemeinen und 5
Reichsbahnbeamtenschaft int besonderen, beschäftigte. Die . .
schreckend gesunkenen Verkehrsziffern zeigten am besten die 0IW
Not der Deutschen Wirtschaft.

Der Referent anerkannte die ernsten Bemühungen der. ' UIVUIU UHtUUIUUC VI « CiUjiCU ÔCIUUt/UUytU ÜCi fcH
bahngosellschaft . den Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausga "'
berzustellen. Er kündigte jedoch den schärfsten Widerstand ^Reichsbahnbeamten gegen di e Be strebungen
Reichsbahn an , die jetzige Notzeit dazu zu benützen, um das öm"
lich-rechtliche Berufsbeamtentum bei der Reichsbahn immer. ' " . . Dieeinzuschränken oder gar allmählich ganz zu beseitigen, -t. . - ..
amtenschaft habe sich mit der durch die Reparationsgesetzged̂
(Dawes - und Boungplan ) geschaffenen Gesellschaftsform der
bahn nie abfinden können. Sie verlange mit aller Entschieden " -
die Befreiung der Reichsbahn von allen Tributlasten und die " u
Überführung in die unmittelbare Verwaltung des Reiches. „Der Bericht wurde mit starkem Beifall entgegengenommen, w"
spräche und Verlauf der Tagung bildeten eine eindrucksvolle «dft
trauenskundgebung für den Landesvorstand . Die ausscheiden"
Vorstandsmitglieder Vogt-Karlsruhe , Meyer -Offenburg und 23fl,(
Neckargemünd wurden einstimmig wiedergewählt .

Als einstimmige Willensmeinung der Versammlung wurde na
stehende Entschließung angenommen :

Die finanzielle und wirtschaftliche Lage der Deutschen Reichsbahn ^
stch in den letzten Monaten in einer kaum noch zu überbictenden $ *"1 $Bo
verschlechtert . Allein im ersten Biertellahr 1932 übersteigen die AvsS "^ 7? Ni,
die laufenden Einnahmen um 222 Millionen RM . RationalisierungS - £ Allst
personelle Sparmaßnahmen aller Art üben einen kaum noch criritglt̂

tH totV
Druck auf das gesamte Reichsbahnpersonal aus und Erzeugen n>c>

^undUnzufriedenheit und Verbitterung . Von normalen Rnftellungs -
sörderungSverhSlintsten ist schon seit Jahren keine Rede mehr . Der de
heure Verkehrs - und Einnahmeausfall machen es der Reichsbahn "
möglich , ihren hohen volkswirtschaftlichen Aufgaben gerecht z» werd^ Jntliit
Seit Inkrafttreten des Dawcsplancs im Jahre 1924 hat die Rciwsb̂ >ttt
über 4 Milliarden Reichsmark auf Rcparalionskonto abgcfüyrt . S »k> J eii
deutsche Reichsbahn , dieses wertvollste nationale Volksgut nicht volle" - *tit

crti*zufammcnbrechen, soll das Reichsbahnpcrsonal nicht in völlige Vcrbitlcr»"
und Berzwcitluna abünkcn . dann ünd Revarailonsrnviiin - rn und fo »

^

fammlung des REB . weist in tiefstem Ernst und Pslichtgesüftl Ocsfen"^
polittsche Belastungen in Zukunft nicht mehr möglich . Die Landes - ,
-- - — ^ for

* .J Jfc
de» bevorstehenden reparattonspaliitfchen Verhandlungen Regierung
Bo» einmütig die Forderung ansftellen und vertreten :
Reichsbahn frei von Trtbutlasten jeder Art !

0 ieitMacht dir * -

Auskünfte Aeb R̂edaktion
Um

H. SB-, Bühlertal . Wegen der genauen Adresse bitten wir ^ jj& tt
sich an den Sozialdemokratischen Pressedienst , Berlin SW 68 , 1 t jj 1 w| ivi/ uit vwi vy9iwmmvumi |u !vu -*; tv | |wivu .)t , -i 'vtttii w -ck? v/*̂ > »iö!» “fn»denstraße 3 , unter Hinweis auf den Artikel und Beifügung "
Rückporto zu wenden.

SPD . Unseres Wissens befinden sich keine Parteigenossen
unter .

Ä .
nehmigung des Gewerbeaufsichtsamtzs bzw . die Zustimmung

8 Stunden . Die gesetzliche Arbeitszeit beträgt im allgeine >Ä, i
*v4- f*A Alt4/ Hlt*( 1»A.A i8 Stunden , außerdem ist sie auch durch Tarifvertrag geregelt .- - .die Arbeitszeit über 8 Stunden hinausgehcn , so ist hierzu die At*nltrt« ! />,»MA (KA.ItlrtvItA Alttr»|4a4a AM*irti» StA 3 1(14« Mt *

°>ll

Betriebsrates erforderlich.
Steuer . Wir sind nicht in der Lage. Ihnen die gewLnMsHv,̂

MAA«4a « AV (TT?< TaTT MaX . CIT? li /*T*/is 11*11 ^ ‘ IMZiffern mitzuteilen . Ihr weiterer Wunsch soll nach Möglichkeit
füllt werden . . . ^3 . K^ M . Wir konnten leider keine derartige Firma auss' lN"
machen . j

W. D . Nr . 500 . 1 . Die Blätter dürfen vor allen Dingen an«
keiner Unterlage liegen , welche Rost zieht.

?!

ia]

% t

itmti iimenuBt utHtii , un; iwe sieui . Näheres konnten
nicht erfahren . 2 . Wenden Sie sich an den Deutschen Musiker "
band , Bahnhofstraße 44.

A. S . Polizeibeamte sind von der Krisensteuer befreit .
L. H. W . An der 60. Wiederkehr des ersten Hochzeitstages,
K . H . S . 102. Sie sind zur Beitragszahlung verpflichtet.
Warum ? Uns ist von dem Artikel nichts bekannt.
B. P . 15. Der Hauseigentümer kann gegen eine vorschriftsnrs°

gebaute Antenne nichts einwenden . ^
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Pfingstpreise
’,n Fesiwein 4

die Flasche zu
Förster SUßkort ,GimmeldineerBere .Niersteiner Domtal .NiersteinerRehbach ,Mettenheimer ,Zellertaler Letten I Ji ' =1
Dan

1= die Flasche zu
1= Alsenst . Riesling
B= <1 Ltr .). Haardter
1= Hargergarten,
1= HaardterLetten,I— Alsheimer ,
1= Bechtheim . */t I-

75̂
i = |

1= Preise mit Glas ; für eigene = 1
leere Flaschen vergüten wir = 1

IO Pfennig -

otlene weine
in der bekannten
guten Qualität

ROtUieln . Ltr . 52 ^i
uieiRuieinLtr. 55^

Pfaiihudi
. undSoRücKvergütungwwp

und Brutbernichtung .
Nur mit Pinneial , ge¬
ruchlos. Garantierter
Erfolg . Tube 75 Pfg .
lergibt >/, Liier) . Allein
zu haben Drogerie Th .
V » l»,Jollhstr . 17 und
Kaiserstraße 246.

Schlafzimmer
bestehend aus großem
Lpiegelschrank, 2 Bett¬
stellen mit guten Pa
ienirösten. Line Wasch
kommode und 2 Nacht
iiiche mit echtem Mar ,
mor. DaS Zimmer ist
Nußbaum poliert und
noch sehr gut erhalten ;
welches ich von einem
Kunden der sich ein
hochmodernes Zimmer
kaufte inZahlnngnahm
DaS Zimmer verkaufe
ich zum sehr billigen
Preis von

RM . 230 .—.
Karl Kanzler

Waidstratze 8
Aal Pfingsten !

Rasieren . . . . 20
Haarschneide « . . 60

Ff . Juncker , *“
Durlachcr Strafte 106.

Speisekartoffeltl
weiß-sleischig , hand¬

verlesen Ztr . 2 . 80 M
ab Lager AlterBahnhof

A . Beckmann ,
Telefon 6908 .

Tr . Dung
zu verkaufen. Näheres
bei Albert « meiner ,
Forchheim ,Eisenbahn -
struße I . G864

Einjährige junge Leg¬
hühner zu verkaufen,
20 Stück. Rüppurr ,

Langestraße 89, III .

indanthren , weiß od .
pastellfarbig , mit
abgestufter Kante , in

den Farben blau
grün oder braun

verkauf
' soweit

Vorrat !

Donnerstag

130/160 cm .
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12. Mm .
179S Frankreich : Staatsstreich des Direktor , gegen die Demdkr .

T' 1907 fSchriftsteller Jorris Karl Huysmuns . — 1919 Protest
ut ^ eltionakoersammlung gegen Eewalffrieden. — 1926 Reichs »
^otnctt Luther gestürzt ( Flaggenverordnung ) . — 1930 fHoll . Soz .^ 3 . Troelstra .

Setdstmord eirzes Liebespaares
. Gestern morgen kurz nach halb 11 Ubr e »schob sich auf einer

. M im Fasanengarten aus bisher unbekannten Gründen
" u Liebesvaar . Wie wir erfahren , soll es sich um den Sljäh -

^ den Ingenieur Franz E r u n d l aus Worms , wohnhaft in Offen -
nnch a . M „ und um eine etwa 29jährige Schneiderin Anna Aden
?tt5 Karlsruhe handeln . Das Mädchen war sofort tot . während
?** Mann noch Lebenszeichen von fich gab . Er wurde ins Kran -
'«»hau » verbracht und starb ebenfalls .

^ steber die Bluttat werden noch folgende Einzelheiten bekannt :
Passanten hörten kurz nach Y> \ i Uhr im Schlobgarten aus der Rich -

heg Fasanengartens kurz hintereinander zwei Schüsse fallen .
? ** sofort eingeleiteten Feststellungen führten zur Auffindung der
7®>« en Personen . Die herbeigerusene Polizei und ein Arzt konn -

bei Grund ! noch schwache Lebenszeichen feststellen , während
Mädchen bereits tot war

Selbstmordversuch
Am Mittwoch nachmittag sprang ein « ledige 19 Fahre alte

vausangestellte von hier im Bannwald in selbstmörderischer Ab »
in die zur Zeit bochgebende Alb . Ein des Weges kommender

Andwerker zog di« Lebensmüde noch rechtzeitig aus dem Wasser .
Polizei verständigte die Eltern , die ihre Tochter von der

Polizeiwache abholten . Das Motiv der Tat ist Etellen -
lo Ttafett .

21 . deutscher Leuerwrtirlag in Karlsruhe
Nur den 21 . Deutschen Feuerwehrtag in Karlsruhe vom 5 . bis

®- August hat der Festausschuß unter mehreren lünstlerischen Ent -

^ lirsen ein Reklamesignet ausgewählt , das die Silhouette der
« tadt Karlsruhe mit den 3 charakteristischen Türmen darstellt ,
lleber sie breitet sich das Brustbild eines Feuerwehrmannes , womit
?^ ich!sam die Idee des treuen Schutzes durch die Feuerwehr in
u' lisierter Form versinnbildlicht ist . Man wird dieses Signum
-old überall in Deutschland als Wahrzeichen des 21 . Deutschen
^ uerwebrtages in Karlsruhe antreffen .

Die Vorarbeiten für die Tagung sind schon soweit gediehen , daß
«>e Herstellung der in einer groben Auflage erscheinenden Ta -
>Ungsschrift , welche die Zeiteinteilung , den Katalog für die mit

Feuerwebrtag verbundene Ausstellung und mehrere aktuelle

^ kiträge über das Feuerwehr » und Rettungswesen sowie über den
^ ugungsort selbst enthalten wird , in Auftrag gegeben werden
^ nte .
. 3n dem Festzug am Sonntag , den 7. August , an welchem sich
" ^uerwehrleute aus dem ganzen Verbandsgebiet des Feuerwebr -
^ tdandes beteiligen werden , sind u . a . auch Gruppen mit Histö¬
rchen Feuerwebrgeräten geplant , so dab der Zug nicht nur ein

. kkenntnis zum Geist der Hilfsbereitschaft ablegen , sondern auch
, ln historisches Eevräge erbalten wird . In diesen Tagen werden
®Uch djx Einladungen mit den einzelnen Fragebogen und Destell -
Men an alle Wehren — größtenteils durch Vermittlung der Lan -

und Provinzialbebörden — versandt .

Vorkehrungen für Sen pfingstverkehr
3ur Bewältigung des Pfingstverkebrs hat die Reichsbahn

«Uch dieses Fahr wieder besondere Vorkehrungen getroffen . So sind
Bezirk der Reichsbabndirektion Karlsruhe für die Zeit vom

Abis 23. Mai gegen 200 Sonderzüge vorgesehen , die im Bedarss -
in der Hauptsache als Vorzüge zu fahrplanmäßigen Zügen

^ kehren . Von dieser Zahl entfallen allein auf die beiden Psingst -
? '* rtage zirka 140 Sonderzüge zur Bewältigung des Ausflugsver -
gjOt* . Weitere Sonderzüge können in dringenden Fällen von den
^ abnhöfen am Sitze der Reichsbahnbetriebsämter noch eingelegt
? **hen , nicht erforderliche Sonderzüge fallen aus . Di « Sonderzüge
F' toen wie bisher üblich als „Bor - und Nachzüge " besonders be¬
schert . Entsprechende Maßnahmen wurden auch zur raschen Ab -
>
*" rgung der Züge auf den Bahnhöfen und zur raschen Bedienung

N Reisenden an den Fahrkartenschaltern getroffen , damit Zugver »
Fmungen nach Möglichkeit vermieden werden . Das Personal in
* n Zügen und aus den Bahnhöfen wird dem Bedürfnis entsvre -

verstärkt .
r& » Hinblick auf die erheblich verbilligten Reisemöglichkeiten
Ziesttagsrückfahrkarten mit 83K Prozent Ermäßigung ) hofft die
^ «' chsbahn auf einen besonders starken Pingftverkebr .

Billiges Hühnerkutter
» . Di « aus den mehrfachen amtlichen Presienotizen bervorgeht , gibt

Reichsmaisstelle . Berlin , nach Anordnung des Reichsministers
L!* Ernährung und Landwirtschaft zollfreien Weizen zur Hübner -
M *rung ab . und zwar je Tier bis zu 2 .5 Kilogramm . Die Min -
tzl ^ nenge aber , die angegeben wird , sind 100 Kilogramm . Sühner -

, ^ er . die also nicht mindestens 40 Hübner haben , müsien sich mit
Um bübnerbesitzern rum gemeinsamen Bezug zusammenschließen ,

^ .auf die Mindestbezugsmenge Anspruch zu erlangen .
-vie Ausführungsbestimmungen sind in diesen Tagen an die Ge »

tw ? eu gelangt . Danach vollzieht sich die Abgabe des Weizens
illl Verkehr : durch den Handel , durch Verbände der Ge »

^ ugelhalter . Kleingartenbesitzer usw ., und zwar auf Grund von
> Mgssch « inen , welche die Gemeindebehörden auszustellen haben ,
iw» „ *e Karlsruher Hühnerhalter werden die Bezugsscheine aus »
^

t« llt »am ftädt . Statist . Amt . Zähringerstraße 98 . 4 . Stock. Für
^ „ Ausstellung ist maßgebend der bei der Viehzählung vom 1- Dez .

"" gemeldete Hllhnerbestand . Der Preis für den Weizen
sich nach der Preisbildung im freien Markt .

S .p .Ö. und politische Lage
Die Sozialdemokratische Partei lud auf gestern abend jir einer

Parteiversammlung in den „Elefanten " in , der ersten nach der
Reichsprästdentenwahl . Der Bezirksvorsitzende für Baden , Eenosie
Landtagsabg . Reinbold » Mannheim sprach in derselben über
„Der Ausgang der letzten Wahlen und die Situation im In » und
Ausland " . Sein Vortrag fand großes Interesie und löste eine län¬
gere Aussprache aus .

Gen . Reinbold kam eingangs seiner Ausführungen auf die Nazi »
beweaung zu sprechen , die eine Masienbewegung sei. die spontan
entstanden und keine festen Wurzeln zu verzeichnen habe . Die Nazi¬
bewegung darf nicht als eine Bewegung angesehen werden wie
etwa die sozialdemokratische , die in der gesellschaftlichen und Ao »
nomischen Entwicklung ibr Fundament bat , sondern die national¬
sozialistische Bewegung ist die Partei , in der sich die unzufriedenen
Mittelschichten zusammengefunden haben , die sich früher nie um
Politik kümmerten und die Zusammenhänge in der Innenpolitik
nicht einmal kennen , noch viel weniger diejenigen in der Außen¬
politik . Di « Naziotenpartei ist nichts anderes als ein « revolutio¬
näre Bewegung der Svieber und Bauern . Ahnen fehlt jedes Ver¬
ständnis für die wirtschaftliche und politische Entwicklung . Sie
brauchten vorher nicht politisch so scharf zu denken wie die Ar¬
beiterschaft . Erst als sie sahen , daß sie immer mehr und mehr
proletaristert werden , da fingen sie an politisch tätig zu werden .
Sie suchen in der politischen Umstellung in Deutschland die Ur¬
sachen ihres schlechteren Ergehens , also im „System " . Sie können
es nicht begreifen , daß Arbeiter in Staatsstellen kommen , das gebt
in den Kopf eines Spießers nicht hinein . Sie , als frühere Bevor¬
rechtigte , können sich nicht damit abfinden , daß sie nicht mehr
allein diese Stellen besetzen. Der Kaufmann schimpft über die
Konsumverein « , der Handwerker über die Tarifverträge , deshalb
sind sie auf die Sozialdemokratie schlecht zu sprechen . Das Hitler »
programm könnte noch blödsinniger sein wie es ohnehin ist und die
Spießer würden trotzdem daran glauben . Die politische Einstel¬
lung der Svieber weiter verfolgend , wies der Redner auf die poli¬
tische Wandlungsfähigkeit derseleben bin .

Aus dem Wahlausfall vom 30. September 1930 erwuchs die
zwangsweise Taktik für die SPD . Die Entwicklung in den Ein¬
zelstaaten und im Reiche wird wohl viele , die bisher von Tolerie »
rungsvolitik nichts wißen wollten , anders gestimmt haben . Die
jetzt gelagerten Verbältnisie . besonders in Preußen , laßen auch
keine andere Taktik zu . Ein « Beteiligung der Nazi an der Preuben -
regierung bliebe nicht ohne Einwirkung auf das Kabinett Brü¬
ning und ob das Zentrum stark genug ist, die nötig « Paroli zu
bieten , ist sehr fraglich . In wirtschaftlicher Hinsicht besteht zwischen
Zentrum bzw . allen bürgerlichen Parteien und den Nationalsozia¬
listen kein allzu grober Unterschied , darum sollten die Parteigenos¬
sen , die immer sagen , daß man die Nazis an die Regierung laßen
sollte , damit sie zeigen können , was sie zu leisten vermögen , lehr
vorsichtig fein .

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen kam Redner kur »
auch auf die Reichspräfidentenwahl zu sprechen und unterstrich di«
Richtigkeit der Taktik der SPD . Die weiteren innenpolitischen Zu¬
stände beleuchtend , erwähnte er u . a . auch da »- SA -Verbot . Wenn
bürgerliche Parteien mit der Sozialdemokratie gehen , so nur des¬
halb , weil sie sich von den Nazis bedroht fühlen . Wenn die Nazis
geschäftsfähig sind , so kann der Zustand kommen , wo wir ganz
allein stehen im Kampfe um den Sozialismus und di « Rechte der
Arbeiterschaft . Beim SA - Verbot spielten die Länderregierungen
eine grobe Rolle , insbesondere Preußen und' die süddeutschen Staa¬
ten . Die Stellungnahme gegen die Nazi -Beamten , wobei Baden
voranging , war höchst notwendig . Redner kam dabei auch auf die
Schwierigkeiten bei der Durchführung der beschloßenen Maßnah¬
men zu sprechen .

Im weiteren Teile seines Vortrages befaßte sich Den . Reinbold
mit der Arbeitsbeschaffung . Er wies darauf hin . daß die

kapitalistische Anschauung keine Eingriffe des Staates zur Be¬
hebung der Krisis durlden will . Trotz Krisenkonoreß , trotz des Vor¬
stoßes der Gewerkschaften und SPD . will die Regierung nicht
daran . Solange aber ein Einreihen in den Arbeistvrozeß nicht
stattfindet , wird auch die Verzweiflung nicht verschwinden .

Der Situation in Preußen sich zugewandt , machte der
Referent ganz interessante Mitteilungen über die Möglichkeiten
einer Regierungsbildung in Preußen und wies auf den bitteren
Ernst der Gesamtläge hin . Es gelte , sich für die kommenden schwe¬
ren Kämpfe bereit zu halten , denn sie werden sehr scharf werden .

Gen . Reinbold befaßt « sich nun mit außenpolitischen
Fragen , wobei er natürlich auch die französischen Wahlen in
den Kreis seiner Betrachtungen zog und warnte , sich in Illusionen
auf den Ausgang der französischen Wahlen hinzugcben . wenn auch
durch diese Wahlen wieder mehr Hoffnung gegeben wurde . Die
bürgerlichen Demokraten in Frankreich sind kein Haar bester wie
die deutschen . Eine Bereinigung zwischen Deutschland uüd Frank¬
reich ist notwendig , im Interesie beider Staaten , insbesondere
Deutschlands . Die Ausblicke , die Redner in der Außenpolitik gab ,
waren nicht die erfreulichsten .

Zum Schluß « streifte der Referent noch kurz die K o a l i t i o n s -
politik in Baden . Er zerpflückte dabei die Auffaßung , dab
die Koalitionspolitik schuld sei . wenn der Zustrom zur Partei kein
größerer sei , denn in Bayern und Württemberg habe die Partei
bei der Wahl nicht befriedigend abgeschloßen . trotzdem sie nicht in
der Regierung war . Bei den Länderwahlen entscheidet eben nicht
die Länderpolitik , sondern die Reichspolitik .

Redner richtete sÄmnn den Appell an die Versammlung , daß die
Parteigenoßen nach wie vor der Parteileitung Vertrauen ent -
gegenbringen . Wir müsien uns darauf einstellen , daß uns große
Kämpfe bevorstehen . Auch die Eenosien anderer Länder schauen
-darauf , daß wir Deutschland von dem Faschismus und Kommunis¬
mus fernhalten und die Demokratie für Europa retten . Unsere
Bewegung muß auch siegen , weil unsere Klasie in der kapitalisti¬
schen Gesellschaft die Grundlage »um Siege vorfindet .

Das Referat fand ungeteilten Beifall der Versammlung .
Die Aussprache ,

die von den Genossen Kimmelmann , Müller , Krämer . Thomas ,
Veitb , Kirchner , Sivbert und Nerz bestritten wurde , war eine sehr
ergiebige . Die verschiedensten wirtschaftlichen und politischen Fra¬
gen wurden aufgeworfen , wobei auch die Koalitions - und Tole -
rierungsvolitik « in « große Rolle spielte . Die Haltung der Be¬
amtenschaft »um Staate fand ebenfalls Erwähnung , dabei wurde
besonders hervorgeboben , daß die staatspolitische Haltung der Ar¬
beiterschaft anläßlich der Reichsvräsidentenwabl turmhoch über
derjenigen des größten Teiles der Beamtenschaft stand . Don der
badischen Regierung wird verlangt , dab sie mit aller Strenge gegen
diejenigen Beamten einschreitet , die gegen die republikanische und
demokratische Staatsform sich betätigen , denn der Beamte sei in
einem Treueverbältnis zum Staate und ein Staatsbeamter , der
nicht zu seinem Staate halte , sei einfach undenkbar . Daß die tak¬
tischen Fragen ebenfalls Gegenstand der Diskusiion waren , ist ja
selbstverständlich .

Im Schlußworte befaßte sich Genosie Reinbold mit den in der
Diskusiion vorgebrachten Fragen und betonte noch einmal , dab
die Sozialdemokratie die Verantwortung nicht bufüt übernehmen
könne , daß durch ihre Schuld die Nationalsozialisten an die Macht
gelangen . Ihre Taktik werde sich deshalb darnach einrichten . Einen
Grund »um Pessimismus sei absolut nicht vorhanden , denn der
Sieg werde und müsse dem Sozialismus gebären . Notwendig sei
allerdings Kampfesmut . Kampfentschlosienheit und Ovferwille der
arbeitenden Bevölkerung .

Genoss« Koch schloß hierauf di« recht gut verlaufene Versamm¬
lung .

Die Zahl der ausgegebenen Bezugsschein « (Karlsruhe hat nur
20 erhalten ) ist sehr gering . Es soll damit erreicht werden , daß
sich möglichst viele Hühnerhalter zum gemeinsamen Bezug von
Weizen zusammenschlieben ; die Gemeinden sind ausdrücklich ange¬
wiesen . darauf hinzuwirken . Es wird erwartet , daß die Hühner¬
halter die Stadtverwaltung in diesem Bestreben unterstützen , bie
ihnen dafür die Weizenbezugsschetne unentgeltlich ausstellt , über¬
haupt die ganze nicht unerhebliche Arbeit (gibt es doch in Karls¬
ruhe 2 700 Hühnerhalter mit über 37 000 Hühnern ) unentgeltlich
leistet . Damit die Zahl der der Stadt Karlsruhe überlassenen
Bezugsschein « ausreicht , muß jeder , der nicht Anspruch auf 5000
Kilogramm Wetzen hat und auch nach Zusammenschluß mit andern
Hühnerhaltern diese Meng « nicht erreicht , fich bei einem Händler
oder Verband anmelden und sich dort mit genauer Adresse in ein «
Liste eintragen , die der Händler oder Verband in 2 Stücken dem
städt . Statist . Amt einreicht , das feststellt , wieviel Weizen auf jeden
in der List« Eingetragenen enffällt : Wenn auch auf eine solche
List« nicht mindestens 5000 Kilogramm entfallen , muß sich der
betreffende Händler oder Verband weiter mit andern »um gemein¬
samen Bezug »usammenschließen . Alle diejenigen , welche sich »um
gemeinsamen Bezug zusammengeschlossen haben , müsien sich jeweils
darüber verständigen , für welchen von ihnen der Bezugsschein aus¬
gestellt werden soll . Bei Sammelberugsscheinen von mindestens
5 000 Kilogramm darf die errechnete Weizenmenge um 5 Prozent
erhöht werden .

kus vrganifalionen und verrinev
Der Feuerbestattungsverei « Karlsruhe bat am 6 . Mai d . A. im

Bürgeviaal des Rathauses hier fein « Jahresmitgltederversammlung
abgehalten . Der Vorsitzende . Herr Rechtsanwalt und AMadtrat
Dr . Friedrich W e i l l . begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglie¬
der und nahm Bezug auf Ziel und Zweck des Vereins und seine
Tätigkeit im Jahre 1931. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung
widmete der Vorsitzende den beiden im vergangenen Jahre leider
so rasch nacheinander verstorbenen langjährigen Vorstandsmitglie¬
dern , Herrn Stadtrat Eugen Geck und Herrn Profesior Kornbas ,

einen ehrenvollen Nachruf . Im Jahre 1931 traten dem Verein 180
neue Mitglieder bei , so daß nach einem Abgang durch Tod . Weg¬
zug und Austritt von 78 Personen aus Jahresschlub 1479 Mitglie¬
der vorhanden waren . Im Karlsruher Krematorium halben im Be¬
richtsjahr 280 Einäscherungen stattgefunden (gegen 204 Fälle ' im
Jahre 1930) . demnach ein Mehr von 76 . Von den Eingeäscherten
waren 157 männlich und 123 weiblich : davon waren 237 von Karls¬
ruhe und 43 von auswärts . 216 Perionen waren evangelisch , 28 ka¬
tholisch , 7 israelitisch und 19 konfessionslos . Im ganzen wurden seit
Eröffnung des Krematoriums im Jahre 1904 bis Ende 1931 4689
Leichen eingeäschert . Dem vom Geschäftsführer Wildenthaler be¬
kanntgegebenen Kasienbericht für 1931 war zu entnehmen , daß bei
7375 Mark Einnahmen und 7115 Mark Ausgaben , ein Kasienvor -
rat von 260 Mark verblieb . Das Vermögen hat sich wieder um
über 1500 Mark vermehrt und beträgt zur Zeit rund 12 000 Mark .
Als Bestattungskostenzuschüsse wurden in 44 Fällen zusammen 2780
Mark ausbezahlt . Für die verstorbenen Vorstandsmitglieder Stadt¬
rat Eugen Geck und Profesior Kornhas wurden di« Herren Etadi -
rat August P h i l t v v und Friedhosinsvektor Albert Wenzel für
die Restamtszeit der Verstorbenen bis 1933 gewählt . Au » der Mitte
der Versammlung wurde angeregt , bald wieder einmal eine öffent¬
liche Besichtigung des Krematoriums zu veranstalten , was der
Vorsitzende für die nächste Zeit bereitwilligst in Aussicht stellte .
Rach Beantwortung verschiedener Fragen aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde dem Vorstand und der Geschäftsführung Dank und
Anerkennung ausgesprochen und einstimmig Entlastung erteilt .
Mitglieder , die ihre Wohnung gewechselt haben , werden gebeten ,
zur Erleichterung des Beitragseinzuges dem Verein die neue Adresie
mitzuteilen .

*
( : ) Gefunden . Am 18 . Avril wurde bei dem Unterhaltungsabend

des ADGB . im großen Festhalle -Saal eine silberne Arm¬
banduhr gefunden . Dieselbe ist abzuholen im Büro des Deut¬
schen Metallarbeiter - Verbandes , Lammstr . 15 ( am Friedrtchsplatz ) .

( : ) Hohes Alter . In körperlicher und geistiger Frische kann
heute Herr Wilhelm Fels , der frühere Besitzer der Brauerei
Fels , ^ inen 80. Geburtstag feiern .

'fälligste
3>fingsipreise

6.95
5.95
6.60

»761

Braune Chevr.-oamen-spangenschuhe
Modell, Blockabsatz .

L, XV - Absatz

Nue Damen
schöne Form , rum Wandern .

Die neue Mercedes

Sonder -Preislage
für Herren , Damen , Knaben u . Mädchen

9 .75 12 .50

DANGER
Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstraße

BrauneKinder SGhnürhainschuhei ; Q!5 G
a

r
7̂

e | | Qis
breite bequeme Korm • . Größe 31 3i | ) | Q | | 27 30

Braune Kinder Spangenschuhe c 7f |
mit schöner Garnitur Größe 3t '36 VsaaM 2/ >30 U

Braune u. LacK Kinder Spangen- u. üaibscnuhe o 71s
flotte Modelle . Größe 23/23 | | | ■ V

in schwarz und
braus , schlanke
moderne Form

Opanken
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HX* ülotigei AehlcUet :
Verkehrsunfälle

Ecke Lammstrab« und Zirkel stieb gestern abend ein in östlicher
Richtung durch den Zirkel fahrender Perionenkraftwasen mit einem
in Richtung Schlohvlatz durch die Lammstrabe fahrenden Personen¬
kraftwagen zusammen. Hierbei wurde der erstgenannte Wagen um¬
geworfen und fo stark beschädigt , dab er abgeichlevvtwerden muhte.
Auch das andere Fahrzeug wurde beschädigt , während Personen nicht
verletzt wurden . Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, batte
das ein« Fahrzeug das Vorfahrtsrecht nicht beachtet , während das
andere in unvorstchtiger Weife fuhr.

Bei einem Verkehrsunfall in Rintheim Ecke öirtenwog und
Hauptstrahe , wo ein Personenkraftwagen mit einem Kraftrad zu¬
sammenstieb, wurde eine Person leicht verletzt und außerdem das
Kraftrad schwer beschädigt .

Festgenommen
wurden mehrere Personen , darunter drei zur Straferstehung und
ein« , die von einer auswärtigen Behörde wegen Diebstahls zur
Festnahme ausgeschrieben war .

CtdltfpieUiäurcf
, In de« Kammer -Lichtspielen

läuft ab Freitag di« grob« Usa -Tonstlm -Operrtte . Zwei Herzen und «in
Schlag " mit Ltlian Harvcv in d« r Hauptrolle und ibrcm neuen Partner .
1929 entzückte Lilian Harvcv alle Welt in . Liebcswalzri " , 1930 »Di« Drei
von der Tankstell« "

, 1931 . Der Kongreß tanzt "
, 1932 . Zw«i Her^ n und

ein Schlag' . Ein Film , den ledeS gesehen haben muß.

Da kämpfen Götter selbst vergebens — im Union -Theater
Bei dem Tonfilm . Alles für Euch . schöne F r a u ' n “ war ein

recht stattlicher Ensemble aufgebotcn worden . Wir haben unS die größte
Mühe ««geben, , uns gegenscitig zu iivcrlrumpsrn , aber da trippelt « einer
TageS eine Diva in einem schwarz -ivcitzen Pelzmantel ins Atelier , gegen

die wir alle einfach nicht ankommen konnten, um so mehr , da wir uns
sogar » och in sie verliebten . Diese Diva hieß Schlumpst. Wir Schau¬
spieler wissen alle , daß Hunde und Kinder immer die Tvmpathie des
Publikums baden , aber cs war uns alle » noch nie ein Hund begegnet, der
mit solcher Charme und mit solcher Intelligenz seine darstellerischen Aus¬
gaben erledigt« . Cr machte uns das Leben reichlich schwer , und wir
rivalisierten mit Schlumpst in einer Art , wie das bisher wohl in keinen !
Film geschehen ist . Daß dieser Konkurrenzkampf untereinander mit
Schlumpst zum Guten war , hat la die Vorführung des Films , der ein
großer Erfolg wurde , bewiesen. Aber wir alle haben festgestcllt , daß
gegen den jetzt prominenten Filmstar Schlumpst nicht nur Schauspieler,
sondern auch Götter vergebens lömpsen würden , denn Schlumpst versieht
cs , mit einer Bewegung seiner teoriaen Psoten oder mit einem seiner
melancholischen Augenoniscötäge ric dcsien Pointen noch zu libcrtrumpsc» .

Fr . K a m p e r s .

Rüppurr |
Abermals im Führer angeprangert . Genosse Höhn schreibt uns :

Die politischen Gespräche , die ich in der Bahn mit meinen Freun¬
den führe , haben es einem ganz „neutralen " Beamten angetan , sich
in diesem Organ eine ganze Svalte lang auszuflennen . Warum hat
dieser „parteilose" Beamte nicht den Mut , seinen Namen zu nen¬
nen? Wenn er wirklich parteilos ist, warum schimpft er dann auch
aus den Volksfreund , den Iud Sally . die „Materialisten " ufw . ?
Er macht mich »um Parteibuchbeamten , der ich gar nicht , bin , um
mich besser bei meiner Arbeitsstelle denunzieren zu können . So siebt
sein Christentum aus ! Wenn ich mit ihm zusammen tagtäglich aus
den Staat schimpfen würde , der ihn ernährt , dann wäre ich ein an¬
genehmer Zeitgenosse . Es mutz dem Artikelschreiber bekannt sein ,
dah die staatsfeindlichen Beamten sich in der Bahn täglich un¬
geniert über das „System" unterhielten , was die anderen natür¬
lich zur Gegenwehr veranlahte . Dör anständige Teil der Beamten
ist darüber mit mir der Meinung . Der Artikler schwafelt von Ma¬
terialist , weil ich Beamter bin , sei mein Brot gebacken. Nun bin
ich aber nicht Beamter , das hätte er wissen können, bevor er mich
öffentlich berunterreibt und denunziert , ohne seinen Namen zu nen-
nens wenn ich Beamter wäre , würde ich dem Staat , von dem ich
eine reichliche Eristenz habe, wie es bei dem Artikelschreiber der
Fall . ist. eine anständige Gesinnung entgegenbringen .

Veranstaltungen
Badisches Lander »l,caier : Ter 18. Oktober. 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Im Banne der Berge . 17 und 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Ter Glöckner von Notre -Dame . Bunter Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Eine Razzia in Paris . Die Banditen von Sand?'

Bar .
Palast -Lichtspiele : Salto Mortale . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Der kleine Seitensprung . Beiprogramm .
Kasfcc Bauer : Tanzabend .

Tageskalen- er
der Sozialdemparlei Karlsruhe

Freier Hausfrauenbund
Bei unserer nächsten Zusamenkunft, die am Donnerstag . 12 .

nachmittags 4 Uhr , im Zentralvesband der Angestellten. Earteiv
strahe 25, stattfindet , spricht Herr Dr . Weihmann über : „Mi >si
und Wege zur Behebung der Arbeitslosigkeit". Wir bitten Mitgl ^
der und Freunde um zahlreichen Besuch .

An die Bezirkskassierer ! Die Bczirkskassierer werden
die Verrechnung der eingezogenen Avrilbeiträge erinnert .

8i, «u 4 3 «lim Mil . mehl S-U' >
w w«. dl« 3*1!« vkkkkaöaa ^ eigek eo ps, . di« 3-i"
ver,nügoi,g«m,el, «>> linden uni«, »User Jtubrit iu de, K«g«! kein« Slntnahm «. o»«r wenden i°"

RcHomeieilfnptfi « d-rechncl
Karlsrobe .

5IÄ . Fußballer , Freitag halb 9 Uhr vollzählige Berfammlu » l>
im „Eambrinus "

. Auch die Alten Herren werden gebeten, zu W
scheinen . 2

' 6 '
Stadtausschuh für Arbeitersport und Jugendpflege . Mittwoch-

den 18 . Mai , abends 8 Uhr , im Volksbaus
Vollversammlung .

Tagesordnung : Reichsarbeitersvorttag . Alle Arbeitersvortvereinc
müssen vertreten sein . 27H0

mmwn
JConfitiiee

Varkauf tawall Varrat

Pflaumenmus . pfuhd 38 .#
Vierfradit ' Marmelade . Pfund 43 .#
Preiselbeeren . ptund 48 .#
Orang . -od .Aprikos .-KonHt . pfd 58 -#
Himbeer ' Konfitfire , hausgem. Pfd .65 #

Glas
450 gr

48 ?
Pflaumen-KonfltOre
Kirsch -Nonfiiflre
Drertrucht-marmetatte

Delikatessen , offen
Sardellen . % Pfund 24 #
Kapern . « Pfund SB .#
Mayonnaise . % ptund 20 #
Heringsalat . ^ Pfund 20 #
Fleischsalat I . ^ ptund 24 #
Heringe i. Gelee . . . . Portion 12 #
Seeaal 1. Gelee . Ponton 20 #
Brathappen oder Krabben

in Gelee . . . . Portloo 24 #
Deutscher Kaviar . . . >4 Pfund 75 .'#
Delikateß -Gurken , süB- souer _ „SlOck IO.? 5 -#

iHucksackz 'PjcooiaHt
Erbsen mit Speck . , Dose
Bohnen mit Speck .
Linsen mit Rauchfleisch .
Div . Suppen mit Einlagen j uil
Delikates -Würstchen s st . >

"

Deutsches Cornedbeef . . Dose 70 #
Sardellen - od . Anchovispaste

große Tube 45 *v
Senf engl . Art . große Tube 30 #
Suppenwürfel . - 3 stnek 24 .#
Fleischbrühwürfel . . . 10 stock 24 #
Suppenwürste verach . SortenStück 24 .#
Himbeersaft . Dose 402#
Goldbarschfilet , Bratschollen ,

Merlans .

Jdc die Jtyinqst&äckecei
Sultaninen Pfund Dt .# 70 .# 48 .#
HaselnuBkerne . Pfund Ol .#
Mandeln soo . Pfund 1 .10
Stadion -Mehl ■ s Pfund 1.88 1 .28
Backpulver . s Pakete24 #
Vanille -Zucker . . . s Pukete24^#

VotlfeUe JCäse
Tilsiter mft Rinde • * • • !( Pfund 40 #
Tilsiter ohne Rinde • • ■V, Pfund 48 #
Emmentaler ohne Rinde h Pktnid 44 #
Holländer ohne Rinde . • V« Pfund 60 .#
Edamer . h Pfund 40 #
Dänischer Gouda ■ - . h Pfund 48 #

Teebuttar“ ^ 72#
meiaiientt .FaBiwmarx ^7»^
'linset P fingstangelot

29erNiersteinerDomthal I
29er Niersteiner FriOenhOUl “ " 01
29er Oppenheim . Goldberg ] 1 m29er Liebfraumilch . . . . '

Jass
Liter48 «#
Liter48 «̂ ?
Liter58 ^?
Liter 58 «2?
Liter 78 «̂
LHer 78 ^

Qute Weine vom
Flasche mitbringen

Sprendlinger wein
Edenkobener Heide wo .,
EschbadierSchloBberg
Ungstelner rot • • •
Ingelbeimer rot . • • • •
Gaubickelheimer
Fruchtschaumwein Herde,inci.
Steuer . • Flasche 1. 85
Llk5r Spezial-Marke . 6 Sorten _ _ _

y%Flasche 1 .75 \\ Flasche 2 . 90
Weinbrand »»« Hausmarke _

Flasche 2 .10 , Vj Flasche 3 .50
Schwarzwild . Kirschwasser

50°;o, V# Flasche 2 . 50 M Flasche8 .89

Frische Fische
Kabliau . «»»i 15#
Kabliau -Filet ■ »und 24 #
Schellfisch Pfund 38 .#

Deutsches Frischei
mit Adlerstempel IO St, 05 3$ 75 # I

Delikatessen in Dosen
Oelsardinen eh . Graten Dose SSSf 45 #
Deutscher Kaviar Dose too Gr. 80 #
Nordsee -Krabben . Dose 70sr 45 #
Essiggurken . Dose 40 #
Mayonnaise . ■ i Pfd .-Dose netto 98 #
Bismarck , Rollmops
in Mayonnaise . 1 Ltr .-Doae 98 -#/
Marinierte Heringe
(Hausfrauenart . . . Dose W&39 88 ^
Seeaal in Gelee . Dose ItiSf 48 #
Sardinen ln feinem Olivenöl .Herde*

:i Dosen 95 #
Sardinen 4 Dosen oder 8 Dosen . 95 .#

Qemiises u . Olstkonseeoen
Junge Erbsen • ■ • • >
Junge Erbsen mitteifein . . . .
Junge Schnittbohnen . . .
Junge Schnittbohnen 1
Feine junge Schnittbohnen
Feine

yinge
Brechbohnen I

M Normal-Dose
85 &
78 W
48 w
88 su
75 sy
65 su

Junge Perlbrechbohnen . . , ^
Jg .Stang . -Wachsbredibohnen 75 syPrinzeßbohnen miiieitcin ■ 78 L,
Prinzeßbohnen fein . 95 Sf
Mirabellen . 1 .10
Heidelbeeren . . 98 Sf

Wieder . Ing . troff . n i
SuppenhUhnor p>un d 78 #

Speisen Sie in der !,M

Relorm - GOSlSH „CERES
“

Kaiserstrane 56 , i Treppe
Frische Gemüse - Feine Mehl- it. Süß-
Speisen - Große Auswahl in Speiial -
Gerichten und -Platten - Zusammen¬
gestellte Essen - Kein Trinkzwang
Mäßige Preise - Schnellste Bedienung

oe\$®

1S3*»

Srhotunggheim der Stadl ^Karlsruhe
in ätedett -ätaden
Das Heim ist wieder eröffnet . » Is Terpltspunpslälae rrurdrn fierabgesetal aut JiS .tO bis -H 1 .20je nach Zimmerwahl ftlr hiesige Selbstzahlerund auf <dc .M bis Jts .ao für Auswärtige undKassen . Persönliche Anmeldung werktäglichbei uns, Verwaltungsgebäude Zimmer Nr- lll

SlätMsches ^Krankenhaus K̂arlsruhe
525 =

Pfingstangebote
unterbreitet der Geschäftsmannnnr
durch denVoIksfreund . DfeAnzelgen-
werbung verbilligt die Ware durchverstärkten Umsatz . Fortschrittliche
Geschäftsleutesprechen durch Inse¬rate im Volksfreu , d. Wirtschaftlichdenkende Leser kaufen jederzeit

_ nur bei den Volksfreund -Inserenten

ffiin billiger , kräftiger
Zughund zu kaufenge-
lucht . Offerten m . Brei ? ,
ang . zu richt. an Fra «,

Himmel » Suppen -
heim , Adierftrahe

Flaschenwein -verkauf
zu herabgesetzten Preisen .
Von 10 Flaschen an freie Zufuhr , A088b6 800
Probafiasciisnjeweils Dienstag , mntwoeh und
Donnerstag , 14 bis IS Uhr , im Stadtgartenkeller.
Meldung bei Stadtgartenkassier Ebner (früher
Bronner ). Versand nach auswärts . Preislisten und
Auskunft bei

Siam. Kellereiuepuiaituno
(Arankcnhaus . Telefon 5430/33)

Lofhund , gut . Wäch
# ter , geflügelsromm
ist umständeßalber zu
verkaufen. SariSrnhe -
Wrünwiukel, Dur» .
merSheimer Str t>2

n . Lang . 28M-

Hosen , Joppen
neu u . gebr ., spottbillig
AShringerftr . &» n1t .

Ihre' moderne Damentasche
^

Reisekoffer
zn

d
n ?fid in großer Auswahlzu mea ersten p re ; gen jm

lllllllllllllllllllllll
Frische

SpezliigeschHt

Kronenstraße 51

W Zeniralverbaiidder Maschinisten W
« und Hetzer, sowie Berufs - m

genossen Deutschlands W
■ Am 10. Mai starb u nser langjährigesW

Milglleb , Kollege 8

Z Franz Sulger
im Alter von b0 Jahren . 2754

Tie Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag b Uhr von der Leichen¬
halle aus in Mühiburg statt . Wir 4M.
ersuchen um zahlreiche Beteiligung W— unserer Mitglieder .

Die Ortsverwaltung . H

Badisches
Landeslhealer
Somierslag , 12. Mai

»v 28
(DonnerStagmietej

Oer
18. Oktober

Schauspiel von
Walter Erich Schäfer

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Baumbach , Brand .
Dahlen , Ernst .

Gemmecke , Kioeble,
Luther , Mehner .

P . Müller , Brüter ,
v . d. Trenck ,

I . Grötzinger, Grimm .
Kuhr .

H . Müller , Schöntalcr
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise B (0.70—4.20 X )
_ bi«

Fr . 13. 6. Keine Bor
stellung. Jm Konzert
hau? : Mademoiselle

Doceeur. Sa . 14. 5. Bor
Sonnenunterhang . So
15. 5. Neu entftuoiert :
RienztImKonzerlhauS
Mademoiselle Tocleur

vurlacher Nnzelgen
Damm - und Weggrasversteigkriing
Dar GraserttägnIS der ftädt . Wege. Dämme

uns Gräben aus hiesiger Gemarkung wird am
Freitag , den 1». ds . Mts .

— Zusammenkunft um 8 Uhr bei der Hub-
wegbrücke — und am

SamStag , de» 14. ds . Mts .
— Zusammenkunft um 8 Uhr bei der Sirihen -
bahnhaiteftelle am Bahnhof — an Ort und
Stelle öffentlich versteigert.

Durlach , den I I . Mai 1932. 651
Der Büraermeilter

« astatter Nnzelgev
Hühnerhalter können zollfreien Weizen zur

Fütterung erhalten und zwar 2 */, Kilo pro
Stück. Maßgebend ist die Bichzählungriiste
vom 1. Dezember 1931 .

Anträge aus Erteilung von Bezugsscheinen
sind aus Zimmer Nr . 9 zu stellen.

Rastatt , de« 10. Mai 1932. 660
Der Oberbürgermeisier

Renner .

14 jährig . Junge such!

Lehrstellr
Mechaniker . Angeb. u .
Nr . 2768 o d. Botts,rd

«lästig . Junge , 140* 3
alt , sucht Lehrstelle bei
Automcchaniker.Angeb
u. B856 o . o . « olkSfr

Braves zuverlässigesKindermädchen
18 J „ m . gut Zeugn ., d
zu LauS fchla,en kann,

sucht Stellung .
Off. u.I>8» öa .d.BolkSsr

S - Zimmemohn.
ohne Gegenüb ., sonnig,neu hergcrichtet mit
vielem Zubehör , ist au
>. Juli oder früher zu
vermieten . Preis 8b M
Nettenstr. 16, IU . 2765

MSbl . Zimmer für
Tauermiet , fcp . Ein « .,
eteltr . Licht , Sonnen¬
seite , sos. od . spät, sehr
billig zu vermiete«.
Luvw -Wilh .-Sir2i . tll

Leerei Parterre -Zim¬
mer sofort zu vermiet
Scheffeistrafie 59.

Direkt ab See
1= in schwerster Eispackuna

li '7,;°17 . 'L "2lL

II Kabliau Filet ) -j t |
£ =r ohne Bauchlapnen Pld .^ v r |

neu : . A
mat .esherlnge 3 fl ||

| — fette »arte Fische Stk . » U ''

NurlndenSpezialabteiluneen
marntpiaiz u. weiiziensir.
Holi. scneilfiscßu. Katiiiau

ßachiiscne , nordsaim
Räucneriische
Feinmarinaden

in großer Auswahl
75k I

Am Freitag eintreffend aus
eigen r Farm : Die ersten

| DeiiHaiess- Braifianncnen (I
H ca 1 - 1 1« Ptund schwer gl
| oral - und Suppenhühner (I

^PtaRRhKinMrMMnMSosraij
iiimiiiiiiiiiiiiiii

Für Pfingsten !
Kerren-sporihemuen bi.?:ä " 2 .2jj
üerren-sporihemden in «rtim bi« u und
Herren SPOrtStrOmPle BVoH« lOr Knieksrbooktr .
Damen Hemden prlmaC:“onn* mi* bun‘

.
em B*' ^

Kinder SÖCKCtien in w«IB und farbig mit färb gern
Gr 3 4 5 6 7 8 —
-.19 -.18 .23 - .27 -.31 - .35

Kinder sochcnenfarbig mit buntam WoMrand -
Gr . 1 2 3 4 5 6 .

*

-.30 - .35 -.40 -.45 - .50 .55 - ®ü

. U . 5 ° nRaD8tl !

o ® — .
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